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Für das Erſcheinen der ? 


Voftſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


51. Jahrg. 


Giftgas und Heimatbevöllerung 
im Zulunftsttien. 


Von Franz Geiger⸗Kronshagen. 


Die Lehre, daß letzten Endes nur der Angriff auf die 
rückwärtigen Verbindungen eines Heeres die Entſcheidung 
bringt, iſt ſo alt wie der Krieg ſelbſt. Folgerichtig bis an 
das Ende durchdacht, iſt dieſer Grundſatz erſt dann bis zur 
letzten Möglichkeit geſteigert, wenn die ſittlichen, geiſtigen, 
perſönlichen und materiellen Rüſtkammern des Feindes in 
deſſen Heimat mit raſchen Schlägen lahmgelegt oder nieder⸗ 
gekämpft werden; denn in der Heimat liegen Sie Wurzeln 
der Kraft für jede bewaffnete Macht. Die Entwicklung von 
Flugzeug und Kampfgas weiſen den Weg zu ſolchen Schlä⸗ 
gen: So iſt die Heimatbevölkerung in den wirkſamen Bereich 
feindlicher Wafſenwirkung gerückt. Es erſcheint daher ver⸗ 
ſtändlich, daß ſich über den Gaskrieg in Tagespreſſe und Fach⸗ 
literatur aller Länder zahlreiche Veröffentlichungen von 
Laien, Politikern, Wiſſenſchaftlern und Militärs finden; 
je nach der Einſtellung des Verfaſſers wird die gerochemiſche 
Waffe als Schreckmittel gegen den Krieg verwendet oder als 
Rezept für einen leichten Sieg angeprieſen. Eine Schwei⸗ 
zerin beſchreibt, wie eine „Giftnebelwolke gleich einem 
Leichentuch ganze Städte unter ſich begraben wird“, wir 
leſen ruſſiſche Veröffentlichungen, die das ſchnelle, ſiegreiche 
Ende des Krieges verkünden, wenn die feindliche Hauptſtadt 
vergaſt, die Regierung gelähmt und die Bevölkerung von 
einer Panik befallen iſt. — Demgegenüber fehlt es nicht an 
fachlich denkenden Menſchen die ſolche Gefahren ernſtlich er⸗ 
forſchen und auf ihre Beſeitigung bedacht ſind. 

Zunächſt ein kurzer Blick auf die Kampfſtoffe. um ge⸗ 
heimutsvolle Giftgaſe werden vielfach Märchen 92 
een Lewiſit weiß der Amerikaner Will Irwin 
— 3 uch „Der nächſte Krieg“ zu berichten, es wirke 
er ig ſtärker als das deutſche Senfgas und vernichte 
22.7 „ınredenerregender Todestau“ alles Leben. Nun ift 
kein wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen dieſes Lewiſit durchaus 

a. Stoff und wirkt nicht weſentlich anders, als die 
au de des Krieges verwendeten Gaſe. Auf Grund der 
Anterſuchung von über tauſend nach dem Krieg hergeſtellten 
Giftgaſen hat der chemiſche Sachverständige des Volker⸗ 
bundes das Gutachten abgegeben, daß die Furcht vor einem 
mit weſentlich neuen Eigenſchaften ausgeſtatteten Gas un⸗ 
begründet ſei. Engliſche und amerikaniſche Autoren be⸗ 
ſtätigen dies; insbeſondere ſind auch die vielfach genannten 
Narkotika auf Grund von Verſuchen überall abgelehnt wor⸗ 
den. So haben wir nach wie vor mit drei verſchiedenen 
Arten von Gaſen zu rechnen: Reizgaſe, die zum Anlegen von 
Schutzmasken oder zur Betätigung des ſonſtigen Gasſchutzes 
zwingen; Giftgaſe, die nur die Lungen angreifen; und end⸗ 
lich Stoffe, die zerſtörend auf die Oberfläche aller Körper 
wirken (Hautätzung, Vernichtung von Lebensmitteln, Still⸗ 
legung von Maſchinen u. a. m.), i 

Als Angriffsformen kommen gegen das ferne Hinter: 
land das Abwerfen von Gasbomben und das Abregnenlaſſen 
von Gas in Frage. Beide Möglichkeiten haben ziemlich 
enge Grenzen. Große Feuchtigkeit macht die Anwendung 
ebenſo unmöglich wie große Hitze; Wind über 5 mysee 
verbietet den Gaseinſatz von vornherein; Anlagen oder 
Städte, die auf freier Ebene liegen, oder deren Straßen in 
der Hauptwindrichtung verlaufen, eignen ſich nicht für den 
Angriff. Die Erfolgsausſicht beim Abregnenlaſſen wird 
durch folgende Rechnung beleuchtet: Um eine Stadt wie 
Berlin — ohne die äußeren Vororte — zu vergaſen, iſt eine 
Gasmenge nötig, zu deren Herbeiſchaffung etwa 600 Groß⸗ 
flugzeuge erforderlich ſind. Fügt man hinzu, daß ein der⸗ 
artiger Angriff nur aus Flughöhen unter 1000 Meter wirk⸗ 
ſam iſt, ſo ſcheint klar, daß praktiſch auf dieſem Weg die 
völlige Vergaſung einer Großſtadt in das Reich der Fabel 
Denn die Verluſte bei einem ſolchen Angriff wür⸗ 
den auch bei Nacht ein erträgliches Maß weit überſteigen. 
Ebenſo kann der Bombenangriff nicht die Wirkungen haben, 
die ihm bisweilen angedichtet werden. Denn bei der Gas⸗ 
bombe fällt der weitaus größere Teil des Gewichtes auf die 
Eiſenhülle. Es wären alſo für einen einmaligen Angriff 
mit der gleichen Gasmenge etwa 2000 Flugzeuge notwendig. 
Allerdings kann das Bombengeſchwader größere Höhen auf⸗ 
ſuchen und entgeht daher der allerſtärkſten Wirkung der Ab⸗ 
wehr von der Erde aus. 

Aus dem bisher Geſagten ergibt ſich, daß es falſch iſt, 
ſich gruſeligen Übertreibungen hinzugeben, daß aber fraglos 
Teilvergaſungen von Städten und Induſtrieanlagen mög⸗ 
lich ſind und ſomit Gefahren für die Heimatbevölkerung be⸗ 
ſtehen. Wie denkt das Ausland nun über die Abwehr? — 
Allgemein ſei folgendes vorausgeſchickt: Man unterſcheidet 
zwiſchen aktiver Abwehr durch Flieger und Fliegerabwehr⸗ 
kanonen und zwiſchen paſſiver Abwehr durch Schutzmittel. 
Dieſe wieder zerfallen in den Einzelſchutz mittels Maske 
und den Sammelſchutz. 

Allem voran iſt die Forderung aufgeſtellt, daß die Re⸗ 
gierungen keine Geheimniskrämerei mit all dem treiben, 
was mit derartigen Gefahren zu tun hat. Denn richtige 
Kenntnis der Gefahr ſei auch bei eng wohnender, unorga⸗ 
niſierter Großſtadtbevölkerung ſchon ein halber Erfolg. 
Nächſtdem ſind naturgemäß Flugzeug und Kanone der beſte 
Schutz. — Was den paſſiven Schutz anlangt, ſo iſt 
klar, daß der Frontſoldat ein Einzelgerät braucht, 
das ihm die Bedienung ſeiner Waffe ermöglicht. Da⸗ 
bei iſt in Anbetracht der verſchiedenen Wirkung der 
uns bekannten Kampfſtoffarten die Konſtruktion der 
Maske kompliziert. All dieſe Erſchwerniſſe fallen 
beim Sammelſchutz fort. Hier genügt die Schaffung gas⸗ 
dichter Raume (Keller, Bahnhofsunterführungen u. a. m.), 
in denen die Bevölkerung Schutz findet — techniſch eine un⸗ 
ſchwer zu löſende Aufgabe. Unterdeſſen hat der Abwehr⸗ 
dienſt (Feuerwehren uſw.), der mit Einzelgeräten ausge⸗ 


rüſtet iſt, die Schutzmaßnahmen zu treffen; ſie beſtehen im 


Anzünden von Feuern, Spritzen der Straßen u. a. m. 


kann ſich hier nicht darum handeln, alle Möglichkeiten zu er⸗ 


örtern. Bemerkt ſei nur, daß hierüber in allen Staaten 
ernſthafte Erwägungen angeſtellt werden, ja, daß in Ruß⸗ 
land, das hierin am weiteſten geht, bereits die Forderung 
nach durchgreifender Militariſierung des geſamten Bau⸗ 
weſens erhoben wurde und daß hierfür ſchon Geſetzentwürfe 
his in alle Einzelheiten ausgearbeitet find. — 

Daß ein Schutz möglich iſt, beweiſt das Gutachten der 
Völkerbundskommiſſion vom 30. 7. 24: „Man muß hoffen,“ 
ſo heißt es dort, „daß ein wirkſames Mittel gefunden wird, 
um die Zivilbevölkerung gegen derartige Gefahren zu 


ſchützen.“ Sind wir aber im Beſitz eines hinreichenden 
Schutzes, ſo trifft der von einem Engländer 
ausgeſprochene Satz zu: „Kommt die ſtaatliche Lei⸗ 


tung eines Landes zur Überzeugung, daß die Grauſamkeiten 
gegen die Bevölkerung eines anderen Landes, trotz aller 
Nachteile, die fie dadurch auf ſich nimmt, zu keiner Entſchei⸗ 
dung führen, dann wird ſie auch davon abſehen.“ 


Die Beſtattungsfeierlichkeiten 
in Rumänien. 


Am Sonntag fand unter ungeheurer Beteiligung der 
Bevölkerung die überführung der Leiche König Ferdinands 
vom Königlichen Palais in Bukareſt nach Curtea de Arges 
ſtatt, wo die Beſtattung erfolgen ſoll. 101 Kanonenſchüſſe 
kündigten den Beginn der Trauerfeierlichkeiten an: Der 
Trauerzug ſetzte ſich vom Palais aus nach dem Bahnhof in 
Bewegung. Eröfnet wurde der Zug vom Polizeipräſidenten, 
dem eine Eskadron der berittenen königlichen Garde, die 
Geistlichkeit, die allrumäniſchen Biſchöfe und die Ber- 
treter aller Vereine folgten. Weiter marſchierten im Zuge 
die Kriegsinvaliden, die Kriegervereine, die Fahnenträger 
mit den Fahnen aller rumäniſchen Regimenter, der frühere 
Generaliſſimus der rumäniſchen Armee, General Preſan, 
mit der Königskrone, begleitet von zwei anderen Generalen, 
der General Madarescu, ebenfalls in Begleitung von zwei 
Generalen, mit dem Marſchallſtab des Königs uſw. Es 
folgte dann die von ſechs Pferden gezogene Lafette, auf der 
inter 


cäjident Bratianu, die { ten des L 
enats, die Abönſasſamifte m 12 


wobei die Muſikkapelle die 


Nationalhymne intonierte. 

Die weiblichen Mitglieder der königlichen Familie 
nahmen an dem Zuge nicht teil, ſondern fuhren in einem 
Sonderzuge nach dem Nordbahnhof. Auch der kleine König 
befand ſich nicht im Zuge. Auf dem Nordbahnhof warteten 
auf den Leichenzug vier Sonderzüge, die die Leiche und die 
Trauergäſte dann nach Gurten Arges überführten. 

Auf dem 5 Kilometer langen Wege vom Königlichen 
Palais bis zum Bahnhof hielt ein militäriſcher Kordon die 
Menge zurück. Infolge der unerträglichen Hitze 
ereigneten ſich unter den Zuſchauern zahlreiche Ohn⸗ 
machtsfälle, beſonders bei den Frauen. . 

iſt ein 


Pe de Arges, wo die Beſtattung erfolgt, 
Kloſter Gm Fuße der Transſylvaniſchen Alpen, wo auch 
König Karl von Rumänien und ſeine Gemahlin ihre letzte 
Ruheſtätte gefunden haben. 

Um den Fluß Arges haben im November und Dezember 
1916 ſchwere Kämpfe getobt, als von Norden her durch den 
Paß von Campulung das 1. Reſervekorps unter General 
von Morgen vorſtieß. Nachdem die Rumänen in öſtlicher 
Richtung abgezogen waren, legte der deutſche Oberbefehls⸗ 
haber, Generalfeldmarſchall von Mackenſen, im Auftrage 
Kaiſer Wilhelms II. Kränze an der Grabſtätte des Königs 


und der Königin nieder. 


Eine Proklamation an das rumäniſche Volk. 
Falſche Gerüchte. 


Bukareſt, 26. Juli. Der Regentſchaftsrat hat eine 
Proklamation an das Volk exlaſſen, in welcher nach dem 
Ausdruck der Gefühle der Dankbarkeit gegenüber der 
Dynaſtie feſtgeſtellt wird, daß er die Wünſche des Verſtor⸗ 
benen achten werde. 

Die rumäniſche Geſandtſchaft in Berlin dementiert kate⸗ 
goriſch die im Auslande verbreiteten Gerüchte über Un⸗ 
ruhen in Bukareſt, ſowie über angebliche Pläne des Prinzen 
Karol und über ein Attentat auf den Miniſterpräſidenten 
Bratianu (ſprich: Brazian). Die Geſandtſchaft erklärt, daß 
in Rumänien vollkommene Ruhe herrſche. 


Abberufung des engliſchen Geſandten 
in Warſchau? 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.)“ 


Warſchau, 25. Juli. Der „Kurier Czerwony“ will 
aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß die engliſche Re⸗ 
gierung den Geſandten Max Müller abberufen habe. 
Dieſer Nachricht ſcheint die Tatſache zu widerſprechen, daß 
der Geſandte Max Müller eben von einem Erholungsurlaub 
nach Warſchau zurückgekehrt iſt und die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte übernommen hat. . 

In politiſchen Kreiſen betrachtet man indeſſen dieſe Nach⸗ 
richt nicht als leeres Gerücht. Es wird nämlich behauptet, 
daß die engliſche Regierung bereits vor Monaten die Ab⸗ 
berufung Max Müllers im Prinzip beſchloſſen habe, daß je⸗ 
doch die Neubeſetzung des Warſchauer Geſandtenpoſtens erſt 
gegen Ende dieſes Jahres erfolgen werde. 5 ; 
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Der Stand des Zloty am 26. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
(beide Notierungen vorbörslich 
Bank Polſtki: 1 Dollar - 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 26. Juli. PAT. Im Zuſammenhange mit dem 
vierwöchigen Urlaub des Geſandten Rauſcher verbreitet 
„das Wolff⸗Bureau folgendes halbamtliches Kommunikat: 

„Nach ſeiner Rückkehr von den Berliner Beratungen 
hatte der Geſandte Rauſcher die Verhandlungen mit dem 
polniſchen Außenminiſter wieder aufgenommen. Die Ex⸗ 
gebniſſe der bisherigen Niederlaſſungsverhand⸗ 
lungen werden auf ſchriftlichem Wege feſtgeſtellt werden. 
Die diplomatiſchen Verhandlungen über die bis jetzt noch 
nicht erledigten Fragen werden Mitte Auguſt, nach der 
Rückkehr des Geſandten Rauſcher vom Urlaub, wieder auf⸗ 
genommen werden.“ 

Wie weiter aus Berlin gemeldet wird, hat der „Reich s⸗ 
verband der deutſchen Induſtrie“ ein Schreiben 
erhalten, in welchem mitgeteilt wird, daß der Beſuch der 
polniſchen Induſtriellen in Berlin Anfang Oktober 
d. J. ſtattfinden wird. Die Konferenz der polniſchen und 
der deutſchen Induſtriellen wird keinen politiſchen Charakter 
tragen und lediglich darauf abzielen, eine Baſis für eine 
Zuſammenarbeit der beiden Induſtrien zu finden, was vor 
allem in dem Standpunkt der beiden Induſtrien gegenüber 
den offiziellen deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſeinen Ausdruck finden wird. 5 


Wann tritt das Zarlament zuſfummen ? 


W.arſchau, 25. Juli. Am 2. Auguſt findet im Seim eine 


Konferenz der Vorſitzenden der Seimklubs 
i I 5 Elagabe bzw. der 


in der die f 
berufung der Parlamentsſeſſion feſtgeſetzt 


werden ſoll. Man nimmt an, daß Sejm und Senat Anfang 
September wieder zuſammentreten werden. Es wäre fol⸗ 
gendes Programm zu erledigen: 

1. Die Frage der Verfaſſungsänderung 
in bezug auf die Selbſtauflöſung; > 

2. die Selbſtverwaltungsgeſetze und die 


Preſſedekrete. 
die Herbſt⸗ 


Eine dritte Kombination beruht darauf, 


vember zu ſchließen. 


Wojewode Dr. Srazyfiti in Warſchau. 


Die Gerüchte über ſeine Abberufung. 

Kattowitz, 23. Juli. Der Wojewode Grazynſki iſt 
rach Warſchau abgereiſt und wurde vom Miniſter Sklad⸗ 
kowſki empfangen. f a 

Im Zuſammenhange mit dieſer Nachricht iſt es inter⸗ 
eſſant, was das Organ der polniſchen Sozialiſten in Ober⸗ 
ſchleſien, die „Gazeta Robotnicza“ über die Gerüchte ſchreibt, 
daß der ſchleſiſche Wojewode abberufen und durch den Lodzer 
Wojewoden Jaſzezolt bzw. durch den Kielcer Woje⸗ 
woden Manteuffel oder ſogar durch den General 
Orlies⸗Dreſcher erſetzt werden fol. Dieſes Blatt 
ſchreibt: „Das Gerücht iſt unwahrſcheinlich, weil nach un⸗ 
ſeren Informationen die Regierung nicht die Abſicht hat, 
Gratynſki durch die obengenannten Perſonen zu erſetzen. 
(Ob aber die Regierung die Abſicht hat, Grazynffi abzu⸗ 
berufen, darüber ſagt die „Gazeta Robotnicza“ nichts. — 
D. Red.) Unſere Auffaſſung geht dahin, daß die Abberufung 
Dr. Graäynjfis nur dann erfolgen könnte, wenn die 
polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen ein ſolches 
„Opfer“ in Form eines Kompromiſſes verlangen würden. 
Dieſe Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn ſie⸗ 
auch vorläufig nicht aktuell iſt.“ 


Ein Aufruf der polnischen Sozialiſten. 


Warſchau, 26. Juli. Der „Robotnik“ veröffentlicht einen 
längeren Aufruf der polniſchen Sozialiſten an die arbeitende 
Bevölkerung Polens, in dem es u. a. heißt: „.. Die 
arbeitende Klaſſe iſt von jeglichem Einfluß im Staate zurück⸗ 
geſtoßen. Die volle Macht liegt in Händen einer Handvoll 
Miniſter, höherer Offiziere und Beamten... Marſchall 
Pilſudſki, der eigentliche Leiter der Republik, umhüllt 
ſeine Pläne und Abſichten mit einem undurchdringlichen Ge⸗ 
heimnis. Wir wiſſen nicht, was er will, wir wiſſen nicht, 
wonach er ſtrebt. In feiner Umgebung wachſen halb⸗ 
faſziſtiſche Strömungen, reaktionäre Stimmungen und volks⸗ 
feindliche Pläne. Der Sejm, geſchwächt und geſchmäht von 
der bürgerlichen Preſſe, kann ſein Kontrollrecht nicht aus⸗ 
üben. Die Regierung ſteht über dem Lande und iſt faktiſch 
niemand verantwortlich. 

Und die Lage der arbeitenden 
ſchwerer 
tende. Jen n zu Bettlern. 


Klaſſe wird immer 


15 der Agrarreform einen Hemmſchuh aufgelegt. N 
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Die Teuerung macht die Arbeiter und die ‚arbei- 2 
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ſeſſion abzuwarten und dann die Parlamentsſeſſion im No-ı 
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.. Preſſedekrete und Repreſſalien, Verwaltungs» 
willkür in den Oſtgebieten, Freundſchaftsbezeigungen für den 
Klerikalismus, dies alles bedroht das Prinzip der Freiheit, 
ohne die es keine Demokratie gibt. 

Die Regierung hat die außerordentliche Tagung des 
Seim und Senats in einem Augenblick gewaltſam geſchloſſen, 
als dieſer Sejm unter dem Druck der ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten ſich mit Fragen beſchäftigte, die für die arbeitende 
Klaſſe und für das Land von tatſächlicher Wichtigkeit waren. 

.. . Genoſſen, Arbeiter! Ihr waret der Brennpunkt 
und die Macht in den Kämpfen um die Freiheit. Heute 
wird eure politiſche Organiſation, eure Berufsorganiſation 
von einer Regierung zurückgewieſen, die aus dem Um⸗ 
ſturz entſtanden iſt, der von eurem Blut beſpritzt war. 
Zugunſten dieſer ſozialen Gruppen, die immer und bei jeder 
Gelegenheit zu Einigungen mit den Okkupationsmächten be⸗ 
reit waren. Der Kapitaliſt, der Großgrundbeſitzer und der 


Biſchof greifen heute in Polen nach der Macht. 
Die Demokratie iſt in Gefahr.. Seid bereit zum 
Kampf... Schenkt den Kommuniſten kein Gehör. Ge⸗ 


denket, daß ihr für die Unabhängigkeit, für die Freiheit, für 
den Sozialismus euer Blut vergoſſen habt. Die kommu⸗ 
niſtiſche Diktatur würde wie ein Stein auf eurer Bruſt 
laſten, nicht minder wie die Diktatur der Faſziſten.“ 


Gerüchte. 


(Von unſerem Warſchauer ⸗Korreſpondenten.) 
Warſchau, 25. Juli. In allen halbamtlichen Kreiſen 
ſowie in den Regierungsblättern werden die Gerüchte über 
bevorſtehende Anderungen in der Regierung entſchieden 
beſtritten und als phantaſtiſche Vermutungen von 
Kaffeehauspolitikern bezeichnet. Aber gerade die Erfahrun⸗ 
gen der letzten Zeit lehren, daß ſich manches Kaffeehaus⸗ 
Gerücht denn doch als richtige Vorausſage einer ſchließlich 
erfolgten Tatſache erwieſen hat. Was die künftige Be⸗ 
ſetzung des vorläufig noch nicht frei gewordenen Innen⸗ 
miniſterpoſtens betrifft, ſind zwei Gerüchte im Um⸗ 
lauf. Die einen verweiſen auf Miniſter Miedzinſki 
als Nachfolger des Generals Skkadkowſki; die anderen 
behaupten, daß der kommende Mann im konſervativen 
Lager zu ſuchen ſei. Die erſteren verweiſen darauf, daß be⸗ 
reits vor längerer Zeit Miedzinſki als Kandidat für das 
Innenminiſterium genannt wurde und daß er insbeſondere, 
als die für die Wahlzeit geeignete Perſönlichkeit galt. Die“ 
anderen, die Fürſprecher einer Kandidatur aus dem konſer⸗ 
vativen Lager, beſtreiten nicht, daß die Kandidatur Mie⸗ 
dzinſkis „von der Linken des Sanierungslagers“ ernſtlich 
forciert werde, ſind aber der Anſicht, daß die Rechtskreiſe 
des Sanierungslagers ſich dieſer Kandidatur widerſetzen. 
Die Motive dieſes Widerſtandes glaubt die „Gazeta War⸗ 
ſzawſka Poranna“ zu kennen. ach dieſem nationaldemo⸗ 
kratiſchen Blatt will die „Sanierungsrechte“ auf dem Poſten 
des Innenminiſters eine mit Fachkenntniſſen 
ausgeſtattete, gemäßigte Perſönlichkeit 
41 welche die Garantie gäbe, „daß die Wahlen im 
eiſte der Zuſammenarbeit ſozialgemäßig⸗ 
ter Elemente, die vielleicht vorläufig noch in der Oppo⸗ 
ſition find, — mit der Regierung, durchgeführt 
würden. Da dies nationaldemokratiſche Blatt über die 
Motive der Rechten des Sanierungslagers ſo genau Be⸗ 
ſcheid weiß, iſt die Vermutung nicht ganz von der Hand zu 
weiſen, daß von nationaldemokratiſcher Seite doch hie und 
da auch ein Schritt getan wird, um die Pläne und Wünſche 
der Rechten des Sanierungslagers nicht nur zu erfahren, 
ſondern auch — zu beeinfluſſen 


Gibt es einen Poſtminiſter in Polen? 


Im Zuſammenhange mit dem ſeit einiger Zeit toben⸗ 
den Kampf der Warſchauer Bevölkerung mit den vom Poſt⸗ 
miniſter Miedzinſki eingeführten Telephonzählern 
rief ein in Nr. 29 der Warſchauer Gerichtszeitung veröffent⸗ 
lichter Artikel des Rechtsanwalts Honigwill eine bes 

liche Senſation hervor daß Herr Miedzinſki kein 
Miniſter ſei und daß ſeine Verordnungen der geſetzlichen 
Grundlage entbehrten. Der Aufſatz des Rechtsanwalts 


Honigwill gipfelt in folgenden Gedankengängen: 


in juriſtiſchem Sinne kein Miniſter kum und ihr L 


„Durch Sejmbeſchluß vom Jahre 1923 wurde das Mini⸗ 
ſterium für Poſt und Telegraphie aufgehoben und deſſen 
Funktionen dem Verkehrsminiſterium übertragen. Durch 
Verordnung des Staatspräſidenten, die auf Grund der Er⸗ 
mächtigung erlaſſen wurde, wurde im Januar d. J. das 
Minifterium für Poſt und Telegraphie wiederum gebildet, 
und zum Miniſter wurde Herr Miedzinſki ernannt. Dieſe 
Verordnung hätte die Geſetzeskraft verlieren müſſen, falls 
fie innerhalb 14 Tagen dem Seim nicht vorgelegt oder durch 
dieſen aufgehoben worden wäre. Nach Anſicht des Ver⸗ 
faſſers wurde die Verordnung aufgehoben, da Seim und 
Senat im Finanzgeſetz die Poſition für das Miniſterium 
der Poſten und Telegraphen aufgehoben und das Budget 
dieſes Reſſorts' nicht in das Verwaltungsbudget, ſondern in 
das der Staatsunternehmungen eingefügt hatten. 

Da die Regierung ſeinerzeit dem Sejm das Budget des 
Miniſteriums für Poſt und Telegraphie vorgelegt hat, Sejm 
und Senat es jedoch abgelehnt und die Hauptdirektion für 
Poſt und Telearaphie unter der Verwaltung des Vekehrs⸗ 
miniſteriums belaſſen haben, ſo haben die Kammern die 
Verordnung des Staatspräſidenten über die Bildung des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums aufgehoben. Eine ohne 
Budget und entgegen dem Budget beſtehende n 
kein Miniſter. Eine von einem Miniſter des im Finanz⸗ 
veje nicht vorgeſehenen Miniſteriums unterzeichnete Ver⸗ 
ordnung hat keine Geſetzeskraft und kann ſie auch 


nicht haben.“ 


Was ſagt Herr Miedzinffi dazu? 


Kowerda wird nicht begnadigt. 


Warſchau, 26. Juli. PAT. Das Standgericht, das den 
Gymnaſiaſten Borys Kowerda wegen Ermordung des 
ruſſiſchen Geſandten Wojkow zu lebenslänglichem 


Zuchthaus verurteilt hatte, hatte gleichzeitig den Beſchluß 


gefaßt, ſich an den Staatspräſidenten mit dem Antrage zu 
wenden, dieſe Strafe auf 15 Jahre herabzuſetzen. 
Der Staatspräſident hat jedoch mit Rückſicht darauf, daß 
das Verbrechen an einem Vertreter eines fremden Staates 
begangen wurde, der beim Staatspräſidenten akkreditiert 


war, beſchloſſen, von dem Begnadigungsrecht nicht Ge⸗ 


brauch zu machen. 


Ario wieder freigelaflen. 


. Warſchau, 25. Juli. Der am Freitag verhaftete Re⸗ 
bdakteur Ario von der Minderheitenzeitſchrift „Natio“ iſt 
heute von der politiſchen Polizei wieder freigelaſſen worden. 
Die Behörden haben ſich bei Ario entſchuldigt und die Ver⸗ 

aftung als ein Mißverſtändnis hingeſtellt. Seine 
Freilaffung iſt auf die Intervention der Sejmabgeordneten 
der Minderheiten zurückzuführen. 


Keine Einigung über die Seeabrüſtung. 


Das Fiasko in Genf. 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ meldet: 
Der britiſche Botſchafter hatte re vormittag 
wieder eine Unterredung mit Staatsſekretär Kelogg. 


Sozialiſten geſtaltete ſich zu 


Im 


Staatsdepartement wurde folgender Anſicht Ausdruck ver⸗ 


liehen: „Selbſt wenn es gegenwärtig für unmöglich befun⸗ 
den wird, in Genf einen Vertrag abzuſchließen, der Groß⸗ 
britannien und den Vereinigten Staaten im Kreuzerbau die 
für ihre Bedürfniſſe erforderliche Freiheit beläßt und 
gleichzeitig durch gegenſeites Vertrauen gerechtfertigt ſein 
würde, ſo iſt dennoch zu hoffen und zu erwarten, daß auch 
ohne einen ſolchen Vertrag das Vertrauen und die 
Überzeugung beider Völker, daß ein Krieg zwiſchen ihnen 
undenkbar iſt, die Gefahr eines Rüſtungswettbewerbs aus⸗ 
ſchließen wird.“ 

Der Korreſpondent fügt hinzu, die an einen Beamten 
gerichtete Anfrage, ob er unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden angeben könne, wie ein Vertrag ausſehen müßte, 
der gleichzeitig dem Britiſchen Reich Vertrauen einflößen 
und Ausſicht auf Ratifizierung durch den Senat haben 
würde, brachte das „wehmütige“ Eingeſtändnis, 
daß dies ſehr ſchwierig ſei. 


Reichskanzler Marx' Austritt aus dem 
„Neichsbanner“. 


Berlin, 26. Juli. (PA T.) Geſtern hat Kanzler Marx 
an den Vorſitzenden der republikaniſchen Organiſation 
„Reichsbanner“, Hörſing, ein Schreiben gerichtet, in dem 
er unter Berufung auf den demonſtrativen Aufruf Hörſings 
im Zuſammenhange mit den Wiener Unruhen feinen Aus⸗ 
tritt aus der Organiſation erklärt. Der Reichs⸗ 
kanzler betont in dem Schreiben, daß die demonſtrative Soli⸗ 
dariſierung des Vorſitzenden des Reichsbanners mit dem 
Wiener Schutzbund als eine Einmiſchung in die inneren 
politiſchen Verhältniſſe des mit Deutſchland befreundeten 
öſterreichiſchen Staates angeſehen werden müſſe. Der Auf⸗ 
ruf zeige auch die Abſicht, die öſterreichiſche Regierung in 
ihrem Anſehen herabzuſetzen und zu beleidigen. 

Dieſe geſtern durch die „Germania“, das Organ des 
Kanzlers Marx, verbreitete Meldung hat in politiſchen 
Kreiſen Berlins einen außerordentlichen Eindruck gemacht. 
Man hält den Schritt des Kanzlers für den Beginn einer 
Spaltung im Reichs banner. 


Hörſings Rücktritt vom Oberpräſidium. 


Oberpräſident Hörſing hat ſich, wie er auf der Reichs⸗ 
bannertagung in Magdeburg mitteilte, im Einvernehmen 
mit der Staatsregierung entſchloſſen, auf feine Stel⸗ 
lung als Oberpräſident der Provinz Sachſen 
zu verzichten. 

Am heutigen Dienstag wird ſich das Preußiſche Staats⸗ 
miniſterium mit der Frage der Nachfolgerſchaft beſchäftigen. 
In Ausſicht genommen iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, der 
langjährige Magdeburger Reichstagsabgeordnete Otto 
Landsberg. Landsberg war nach der Revolution im 
Rat der Volksbeauftragten, vom Februar bis Juni 1919 
Reichsjuſtizminiſter, und von 1920 bis 1924 Geſandter in 
Brüſſel. Er iſt von Beruf Rechtsanwalt. 


Deutſchland⸗Kundgebung 
der ſaarlündiſchen Cozialiſten. 


Saarbrücken, 25. Juli. Der Parteitag der ſaarländiſchen 
einer großen Kundgebung 
den Zuſammenhalt mit Deutſchland. Der Parteivorſitzend 
Hermann Müller forderte von der Entente endlich die 
Rheinlandräumung, auf die ſeit Locarno, Genf und Thoiry 
elle Welt warte. Das Vorſtandsmitglied der franzöſi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie, Bracke, betonte, daß die franzöſiſche 
Sozialdemokratie ſtets das Saargebiet als deut] che 8 
Gebiet betrachtet habe und betrachten werde. Bundesrat 
Winter⸗Wien gab der Hoffnung der Öfterreiher Aus⸗ 
druck, ebenſo wie das Saargebiet zu Großdeutſchland zurück⸗ 
kehren zu dürfen. 


die „Anſchluß⸗Frage“. 


Wien, 26. Juli. (PAT) Die „Neue Freie Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung, die ihr Korxeſpondent in Ber⸗ 
lin mit einer Perfönlichkeit aus der deutſchen diplomatiſchen 
Welt über die letzten Ereigniſſe in Oſterreich hatte. Dieſe 
Perſönlichkeit erklärte u. a., daß die Friedensver⸗ 
träge Deutſchland den Anſchluß verbieten. Deutſchland 
müſſe und wolle die ſich aus den Friedensverträgen er⸗ 
gebenden Verpflichtungen innehalten. Dies ſollten die An⸗ 
hänger des Anſchluſſes in Sſterreich berückſichtigen. Sollten 
einzelne Teile des Sſterreichiſchen Staates ſich von Wien 
losreißen und den Anſchluß an Deutſchland proklamieren, 
ſo müßte ihnen die deutſche Regierung notgedrungen er⸗ 
klären, daß fie die Aufnahme ablehnen müſſe. 
Solange die Friedensverträge in Kraft ſind, ſei ein An⸗ 
ſchluß Sſterreichs an Deutſchland nicht möglich, es ſei denn, 
daß der Völkerbund damit einverſtanden wäre. Deutſchland 
wolle en warten und werde fo lange warten, bis dies 
möglich ſein wird. 


* 


Wohl als einziges reichsdeutſches Blatt nimmt die 
a e die den rechten Flügel der Deutſch⸗ 
nationalen vertritt, gegen den Anſchluß ſcharf Stellung. 
In ihrer Nr. 340 ſchreibt das Blatt u. a.: 

Es heißt doch, das ganze mitteleuropäiſche Problem ver⸗ 
kennen, wenn man es durch eine die Lage nur kompli⸗ 
zierende Zollunion, die . will, oder durch den An⸗ 
ſchluß löfen will. Die Zerſchlagung der Donaumonarchie 
kann man nicht dadurch wieder ausgleichen, daß man 
Deutſch⸗Sſterreich als neuen Bundesſtaat in das Deutſche 
Reich aufnimmt, oder glauben die Stümper, die den An⸗ 
ſchluß ſo eifrig propagieren, daß ein Bismarck die klein⸗ 
deutſche Löſung ohne innere, zwingende Gründe ſtatt der 
großdeutſchen gewählt hat? Die den Anſchluß wollen, laſſen 
ſich entweder von Sentiments leiten, denen man zumal in 
der Auslandspolitik ſehr vorſichtig aus dem Wege gehen 
foll oder fie hoffen, daß die Partei infolge des Anſchluſſes 
geſtärkt würde. chon darin liegen ſchwere Irrtümer. 
Daß die inneren Zuſtände im Reiche durch den Anſchluß 
ſchwer gefährdet würden, liegt auf der Hand, und ein weit⸗ 
ſchauender franzöſiſcher Außenminiſter würde den Anſchlutßz 
geradezu verlangen, denn dann würde Deutſchland auf un⸗ 
abſehbare Zeit eine Reichsregierung haben, die bedingungs⸗ 
los ſich allen franzöſiſchen Forderungen unterordnen würde. 
Dann könnte ſogar Poincaré die Verſtändigung, wie er ſie 


auffaßt, zum guten Ende bringen, und daß dann die Reichs⸗ 


wehr zu einer Roten Garde werden würde, die Frankreich 
ruhig ſchlafen ließe, dafür könnte man den Männern in 
Paris unbeſehen garantieren. 

Das Deutſche Reich und Sſterreich find zwei verſchiedene 
Staaten, jeder für ſich hiſtoriſch geworden durch die Jahr⸗ 
hunderte; der Dualismus zwiſchen Nord und Süd geht 
ſchon auf Hermann den Cherusker und Marbod zurück. 
Wir finden den Gegenſatz zwiſchen Friedrich dem Großen 
und Maria Thereſia ebenſo wie im Jahre 1866 wieder. 
Preußen und Deutſch⸗Oſterreich kann man nicht in dasſelbe 
Reich zwingen, man würde durch den Anſchluß das Reich 


für 


ſprengen, ganz abgeſehen davon, daß nach etwa vollzogenem 
Anſchluß Oſterreich im nächſten Jahre mit dem Separatis⸗ 
mus drohen würde. Sſterreich ins Deutſche Reich aufs 
nehmen, wäre dasſelbe, als wenn Bismarck 1871 verſucht 
hätte, Bayern zu einer preußiſchen Provinz zu machen. 
Auf ſolche Weiſe macht man keine Politik. Es zeigt nur 
von dem ganzen Tiefſtand unſerer außerpolitiſchen Bil⸗ 
dung, daß ſolche Gedanken ſelbſt von verſtändigen Männern 
erwogen und öffentlich beſprochen werden. 

Was wollen wir mit dem Anſchluß? Sicherlich nicht 
den ſüßen Pöbel von Wien an unſer Herz drücken, ſondern 
unſeren deutſchen Brüdern in Öfterreih helfen. Boll: 
ziehen wir nun den Anſchluß, ſo verbeſſern wir vielleicht 
das Los der Deutſchen in Sſterreich. Wie aber wird es 
dann mit den deutſchen Minderheiten in den anderen 
Ländern Mitteleuropas? Ganz abgeſehen davon, daß nicht 
nur Frankreich, ſondern vielleicht in vermehrtem Maße noch 
Italien, die Tſchechoſlowakei und Rumänien, gegen uns 
aufſtehen werden, dürften die deutſchen Minderheiten in 
allen Staaten Mitteleuropas ein ſehr trauriges Los er⸗ 
warten. Mögen ſie bis dahin auch noch ſo viele Beweiſe 
loyalen Verhaltens gegen ihren neuen Staat erbracht 
haben, in dem Augenblick, in dem ſtatt des ſchwachen Diter- 
reichs das Deutſche Reich bis an den Balkan heranreicht, 
werden die Gaſtſtaaten die deutſchen Minderheiten mit neu: 
erwachtem Mißtrauen betrachten und ſie aus dieſem Miß⸗ 
trauen heraus neuerdings bedrücken und entrechten. Durch 
den Anſchluß würden wir alſo unſere außenpolitiſche 
Poſition ſchwächen, den Deutſchen Sſterreichs vielleicht 
helfen, den übrigen Deutſchen aber in Mitteleuropa außer⸗ 
ordentlich ſchaden, innenpolitiſch uns in unabſehbare Ge⸗ 
fahren begeben.“ 


Eine amerilaniſche Abſage 
an Rußland. 


Berlin, 26. Juli. (PA T.) Aus Waſhington wird ge⸗ 
meldet: Der Vorſitzende der amerikaniſchen Handels⸗ 
kammern, Lewis Tierſon, hat den Vorſchlag, in 
Moskau ein Bureau zur Förderung des Handels zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und den Sowjets zu eröffnen, mit 
der Begründung abgelehnt, daß dies zu einer ſchädlichen 
ſowjetruſſiſchen Propaganda in den Vereinigten Staaten 
beitragen könnte. Dieſer Schritt würde bedeuten, daß die 
amerikaniſche Kaufmannſchaft gegen den von der amerikani⸗ 
ſchen Regierung eingenommenen Standpunkt auftritt. Die 
Handelskammern proteſtieren auf das Energiſchſte gegen 
den Plan, um den Preis materieller Gewinne eine Organi⸗ 
ſation anzuerkennen, die ſich auf die Tyrannei und auf 
die Vergewaltigung der individuellen Frei⸗ 
heit ſtützt. Die Handelskammern würden die Erfahrungen 
nicht vergeſſen, die andere Staaten mit den Handelsbeziehun 
gen mit den Sowjets gemacht hätten. 


Republik Polen. 


Miniſter Zaleſki. 


Warſchau, 25. Juli. (Eigene Meldung.) Es heißt, das 
Befinden des Miniſters Zaleſki habe ſich jetzt ſoweit 
gebeſſert, daß er bereits in den erſten Auguſttagen zu dev 
Amtsgeſchäften werde zurückkehren können. 


Der oberſchleſiſche Schulkonflikt. 


Die Entſcheidung des Präſidenten Calonder über die 
vom ſchweizeriſchen Schulfachmann Maurer vorgenommenen 
Prüfungen oſtoberſchleſiſcher Schulkinder in der Beherrſchung 
der deutſchen Sprache ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

Nach Warſchauer Meldungen will Polen, wenn die Ent 

ſcheidung zugunſten der Deutſchen ergeht, den Spruch de 
Völkerbundrates anrufen. N 


Die Abreiſe des Geſondten Patek. 


Warſchau, 24. Juli. (Eigene Meldung.) Geſtern vor⸗ 
mittag iſt der Geſandte Patek nach Moskau abgereiſt. 
Wahrſcheinlich wird erſt nach ſeiner Ankunft in Moskau der 
Kandidat für den Poſten des Geſandten der Sowjetunion 
in Warſchau beſtimmt werden. 


Deutſches Reich. 


Die Dawes⸗Zahlungen Deutſchlands. 


Berlin, 26. Juli. (PAT) De Reichsregierung hat ein 
Verzeichnis über die Entſchädigungszahlungen veröffent⸗ 
licht, die ſeit dem Inkrafttreten des Dawes⸗Planes bis jetzt 
geleiſtet wurden. Nach dieſer Zuſammenſtellung hat Deutſch⸗ 
land bis jetzt 11250 Abkommen mit den einzelnen Staaten 
über die Entſchädigungs zahlungen in Höhe 
von 892 Millionen Mark abgeſchloſſen. Davon ent 
fallen: auf Frankreich 4878 Abkommen (496 Millionen 
Mark), auf Belgien 2250 Abkommen (106 Millionen Mark), 
auf Italien 33 Abkommen (23 Millionen Mark), auf Rus 
mänien 29 Abkommen (53 Millionen), auf Serbien 124 Ab⸗ 
kommen (29 Millionen), auf Japan 22 Abkommen (8 Mil- 
lionen), auf Griechenland 11 Abkommen (9 Millionen), auf 
Portugal Abkommen (18 Millionen), auf Polen 
10 Abkommen (278 000 Mark). 


Aus anderen Ländern. 
Der Krieg der Marſchälle. 

Nach engliſchen Berichten aus Schanghai haben die 
nationaliſtiſchen Gruppen in Schantung die 
größte Niederlage ſeit Monaten erlitten. Die Nord⸗ 
armee unter Tſchangſungtſchang und Suntſchuafang hat die 
Nationalarmee nach heftigen Angriffen aus Schantung 
vertrieben. Die Stadt Hſutſchanfau, wohin die Haupt⸗ 
armee der Südtruppen ſich zurückgezogen hat, wird von der 
Nordarmee belagert. Der Fall der Stadt kann jeden Augen⸗ 
blick erwartet werden. 8000 Mann der Nationalarmee 
wurden gefangengenommen, doch ſind die blutigen Verluſte 
verhältnismäßig gering, da die ſchlechten Nationaltruppen 
wenig Widerſtand leiſteten. Tſchangtſungtſchang hat die 
Nationalarmee gleichfalls am Großen Kanal geſchlagen und 
ſie auf Tſchinkiang zurückgeworfen. 

Der Krieg zwiſchen Nord und Süd geht weiter. Das 
von General Tſchangkaiſchek der Preſſe übergebene De⸗ 
menti gegen die Nachricht von Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen Peking' und Nanking hat in Nordchina 
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. Wie ernſt die 
dadurch geſchaffene Situation dort aufgefaßt wird, geht 
daraus hervor, daß Marſchall Tſchangtſolin ſofort einen 
Kriegsrat einberief, auf dem das Pekinger Kabinett ſowie 
ſämtliche Armeekommandanten vertreten waren. 


Baldwin fährt nach Kanada. 


Der Prinz von Wales und Premierminiſter Baldwin 
haben ſich am Sonnabend von London nach Southampton 
begeben, um ſich auf der „Empreß of Auſtralia“ nach Kanada 
einzuſchiffen. 


Neuordnung der Thronfolge in Rumänien. 


Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Bukareſ 
wurde im Minifterrat beſchloſſen. den Prinzen Nikolaus 
als einziges jetzt in Betracht kommendes Mitglied der könig⸗ 
lichen Familie zum Thronfolger zu ernennen. Zu dieſem 
Zweck fol ein Geſetz über die Abänderung der Thronfolge 
erlaſſen werden. 


U * - 


Or 


* 


2. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Juli 1927. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 168. 


Pommerellen. 


Remontemärkte. 


Die Remontemärkte finden im laufenden Jahre gemäß 
der Verfügung des Kriegsminiſters in folgenden Ort⸗ 
ſchaften ſtatt: 

1. Putzig, Kreis Putzig, am 6. September, 11 Uhr, 
Karthaus, Kreis Karthaus, am 7. September, 11,80 Uhr, 
Burent, Kreis Berent, am 9. September, 11 Uhr, 
Skorcz. Kreis Stargard, am 10. September, 10 Uhr, 
. Silno, Kreis Konitz, am 12. September, 10 Uhr, 
Tuchel, Kreis Tuchel, am 13. September, 10 Uhr, 
Terespol, Kreis Schwetz, am 14. September, 11.30 Uhr, 
. Bempelburg, Kr. Zempelburg, am 15. Sept., 11 Uhr, 
9. Soldau, Kreis Soldau, am 19. September, 13.30 Uhr, 
Strasburg, Kreis Strasburg, am 20. Sept., 10 Uhr, 
Goßlershauſen, Kr. Strasburg, am 21. Sept., 10 Uhr, 
Schönsee, Kreis Briefen, am 22. September, 10 Uhr, 
Kornatowo, Kreis Culm, am 23. September, 10 Uhr, 
Graudenz, Kr. Graudenz, am 24. September, 9 Uhr. 
Der ein Pferd auf den Remontemärkten Vorſührende 
muß eine Beſcheingung vom Amts vorſteher beſitzen, daß die 
Gemeinde, aus welcher das Pferd herſtammt, ſeuchefrei iſt. 
Diefe eriordecliche Beſcheinigung kann gemeinſam für ſämt⸗ 
liche Pferde ausgeſtellt ſein, die aus einer Gemeinde ſtam⸗ 
men und der Remontekommiſſion vorgeführt werden. 

Der Vorſitzende der Remontekommiſſion wird die Pferde 
gegen Barzahlung oder Schecks ankaufen. 

In Übereinſtimmung mit dem genehmigten Budget 
Nerd das Kriegs miniſterium im Jahre 1927 nur 2845 


rde an. 
Angrkauft werden Pferde, von dreieinhalb bis ſechs 
Jahren edler (Raffe) Abſtammung, auter, ſehr guter und 
ausgezeichneter Gattung. : | 

Die für das Jahr 1927 in Höhe von 10 Prozent des 
Schätzungspreiſes feſtgeſetzte Zuchtzulage wird nur ausge⸗ 
ei cuf Eng von Zeugniſſen über eigene Aufzucht, bes 
ſcheinigt dur 5 

a) die Leiter der ſtaatlichen Geftüte; 

b) die Landwirtſchaftskammern; 

e) die Zuchtinſtitutionen. 

Außerdem werden bis Ende 1928 ausnahmsweiſe die 
Beſcheinigangen der Amtsvorſteher als rechtsgültig aner⸗ 
kannt. 

Im laufenden Jahre findet der Ankauf aus Rückſicht 
auf die Budgeteinſchränkungen von den Züchtern ſtatt. 

Ankauf von Pferden von Händlern und Vermittlern, 
in welcher Geſtalt es auch ſei, iſt abſolut verboten. Wie im 
vergangenen Jahre, ſo werden auch im Jahre 1927 Diplome 
für die Auszeichnung des Züchters mit goldenen, ſilbernen 
und bronzenen Medaillen für beſondere auf dem Remonte⸗ 
zuchtgebiete abgelegte Verdienſte zuerkannt. Dieſe Aus⸗ 
Se 3 re 5 eine ſpezielle Kommiſſion wie im 

. 2 ! f 

mitionen mertannt ag der Vorſitzenden der Remontekom⸗ 

r Durchſchnittsremontepreis iſt auf 965 zr feſtgeſetzt 
mit dem Bemerken, daß der Höchſtpreis für ausgehe dacde 
Pferde 1600 zl betragen wird. 
1 ER Preiſe verſtehen ſich für dreijährige vor dem 
6.24 geborene Pferde und für ausgezeichnete, gut ent⸗ 
wickelte nach dem 1. 6. 24 geborene Exemplare ſowie für 
— 2 15 46 Jahren. 

Für Ar erde ehen je) reiſe für im 
Jahre 1924 geborene Bere nz en 6 Jahren. 

2 den obigen Preiſen find 10 Prozent Zuchtzudage zu⸗ 
zuzählen. 


28. Jult. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zu dem Plan der Errichtung einer Freilichtbühne 
in Pommerellen, 


der in Schauſpielerkreiſen aufgetaucht iſt, iſt zu bemerken, 
daß bereits vor dem Kriege eine ſolche Bühne in Grau ⸗ 
denz beſtanden hat. Damals wählte man einen geeigneten 
Platz am Stadtpark zwiſchen Rhedenerſtraße und dem 
Waldhäuschen. Die Graudenzer muſikaliſchen Kräfte und 
Kunſtfreunde unter Beihilfe auswärtiger Geſangskräfte ver⸗ 
anſtalteten Aufführungen; dieſe hatten erfreulichen Erfolg. 
Auch für 1914 war eine Waldoper in Ausſicht genommen. 
Zur Verbeſſerung der Bühne wurden ſoggr einige Erd⸗ 
bewegungen vorgenommen und die Proben waren in 
vollem Gange. Das Unternehmen hatte Ausſicht, die 
früheren Veranſtaltungen an Erfolg zu übertreffen. Da 
kam der Krieg und die Vorbereitungen zur Waldoper 
wurden unterbrochen. * 


* Die Inbetriebſetzung der Uferbahn ift in dieſen 
Tagen zu erwarten. Die Prüfung der Bahnanlagen durch 
eine Kommiſſion iſt bereits erfolgt. In den letzten Tagen 
ſind noch einige Abänderungen getroffen. Es ſind am 
Anſchluß der Adlermühle noch drei Prellböcke hergeſtellt 
und kleine Gleisveränderungen . Von dieſer 
letzten Beſichtigung ſoll der Eiſenbahndirektion Anzeige ge⸗ 
macht werden, worauf dann die Erlaubnis zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung erfolgen wird. Inzwiſchen iſt auch noch an der 
Fertigſtellung des Maſchinenſchuppens gearbeitet worden. * 

* Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſchickt. 
Das Angebot der Pferde war recht ſtark. Einige hieſige 
und mehrere auswärtige Händler hatten größere Koppeln 
Pferde geſtellt. Es war darunter manch brauchbares 
Material. Luxuspferde waren kaum vorhanden. Auch von 
Landwirten wurden vereinzelt recht gute Gebrauchspferde 
angeboten. In der Hauptſache war aber geringeres Pferde⸗ 
material vorhanden. Für beſſere Pferde forderte man 
ziemlich hohe Preiſe. Es wurden 800 bis 1200 Ztoty ver⸗ 
langt und es wurden auch Abſchlüſſe gemacht. Das Haupt⸗ 
geſchäft wurde aber bei mittleren und niedrigſten Preiſen 
getätigt. Wie üblich, war wieder eine Anzahl Zigeuner⸗ 
familien anweſend, welche den Handel ſehr belebten. Rind⸗ 
vieh war auch reichlich angeboten. Es handelte ſich aber 
in der Hauptſache um Milchkühe in niederer oder mittlerer 
Preislage. Man forderte für ſolche Tiere 400 bis 600 Zloty. 
Es waren aber auch beſſere Tiere vorhanden, welche 700 
bis 900 Zloty bringen ſollten. Es wurden Verkäufe ab⸗ 
a und auch Händler kauften beſſeres Milch⸗ und 

uchtvieh. 

* Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat iſt der hier 
wohnhafte Staniflaw Chabowſki. Aus Verzweiflung über 
ſein unglückliches Eheleben verſuchte er ſich bereits vor 
einigen Tagen zu erhängen. Damals gelang die ſelbſt⸗ 
mörderiſche Abſicht nicht, man ſchnitt den Lebenzüber⸗ 
drüffigen ab, und dem Arzt gelang es, ihn wieder herzu⸗ 
ſtellen. Am Sonnabend nun fand man Ch. in total trunke⸗ 
nem Zuſtande auf der Straße Aan und brachte Du gem 
2. Polizeiffommifiatiat. Einige Minuten danach beobachtete 
ein Polizeibeamter, daß der dort Untergebrachte ſich wieder, 
und zwar mittels feiner Hoſen, aufgeknüpft hatte. So⸗ 
fortiges Eingreifen verhinderte auch diesmal das Gelingen 
der unſeligen Tat. Als er morgens entlaſſen wurde, er⸗ 


klärte er, daß er auf feinem Vorhaben, der Welt und ihrem 
Arger Valet zu ſagen, beharre. rer 

* Bor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichtes 
hatte ſich der Arbeiter Niemezyk aus Wiewiörkew, Kreis 
Graudenz, wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Er erhielt 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft ab 30. April d. J. — Ferner hatte 
ſich ein gewiſſer Strehlau wegen Einbruchsdiebſtahls K: 
dem Fleiſchermeiſter Georg Adlof zu verantworten. 1 
erhielt 3 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft ab 10. Mai d. J. * 

* Taſchendiebſtahl. Am vergangenen Sonnabend wurde 
auf dem Fiſchmarkt einer Landfrau ihre ganze Bargeld⸗ 
ſumme im Betrage von 120 Zloty geſtohlen. Dem Dieb 
iſt es gelungen, unbemerkt zu entkommen. * 


Thorn (Zorun). 


dt. Der ſtaatliche Arbeitsloſenunterſtützungsfonds 
wird mit dem 1. Auguſt nach der Seglerſtraße 27 verlegt. 
Der ſtaatliche Arbeits nachweis verbleibt weiter neben 
der Feuerwache. * * 

er. Uferarbeiten. Oberhalb der Uferfähre, an der 
Taubenſtation, hat man Schutt und Bauabfälle am Weichſel⸗ 
ufer abgeladen, um das durch das Hochwaſſer beſchädigte 
Ufer auszubeſſern. An und für ſich iſt es wohl höchſt not⸗ 
wendig, die Böſchung wieder ſo inſtand zu ſetzen, wie ſie vor 
dem Hochwaſſer 1924 war, dazu gehört aber, daß die Böſchung 
von unten an mit großen Steinen ausgelegt wird, andern⸗ 
falls der Sand doch wieder fortgeſpült wird. : * * 

er. Zu wahren Unkrautzüchtereien haben ſich die Ge⸗ 
lände der ehemaligen Forts in der Umgebung der Stadt 
entwickelt. Der Magiſtrat iſt ebenſo wie jeder Bürger ver⸗ 
pflichtet, derartig ausgedehnte Diſtelfelder zu beſeitigen. 
Die Diſtel iſt gerade jetzt in der Blütezeit und der rechte 
Augenblick zum Beſeitigen des Unkrautes wäre daher ge⸗ 
kommen. Wel 

dt. Das Opfer eines Schwindlers wurde die Gräfin⸗ 
witwe Wanda Tyſzkiewicz. Unter allerlei falſchen Angaben 
gelang es einem gewiſſen Jan Porayſki, die Unterſchrift der 


durch zahlreiche Banken geſchädigt wurden, da die Gräfin 
mittellos iſt. Beide hatten ſich vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Nach Vernehmung zahlreicher Zeugen wurde 
P. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, die Gräfin freie 
geſprochen. 

— Teer — — 


ff. Culm (Chelmno), 25. Juli. Am geſtrigen Sonntag 
fand im Schützenhaus am Bahnhof ein Gartenfeſt des 
Wohlfahrtsvereins deutſcher Frauen ſtatt. 
Eine große Militärkapelle konzertierte; Verkaufsſtände mit 
Kuchen, Süßigkeiten, Eis und Obſt ſorgten für das leibliche 
Wohl der Gäſte. Abends fand im Saale eine Theaterauf⸗ 
führung ſtatt: zwei Singſpiele „Eine Tanzſtunde in alter 
Zeit“ und „Die böſen Buben“. Ein gemütlicher Tanz be⸗ 
ſchloß das Feſt. Leider benachteiligte das unfreundliche 
Wetter den Beſuch. Der Reinertrag iſt für wohltätige 
wecke beſtimmt. 
= h Kauernik (Kurzetnik), 24. Juli. Der letzte hier ſtatt⸗ 
gefundene . einen Wai en 4 
von Rindvieh und Pferden zu verzeichnen; dagegen 
war die Zahl der Kaufluſtigen ert. Infolgedeſſen ging 
das Geſchäft ſchleppend, und viele Landleute waren ge⸗ 
zwungen, ihr Vieh wieder nach Hauſe zu nehmen. te 
Viehpreife ſtellten ſich durchweg niedriger als die kürzlich 
auf dem Markte in Neumark gezahlten. Pferde koſteten 
200-800 zi, gute Milchkühe 300—500 zl. Ferner waren recht 
viele auswärtige Händler anweſend, die allerhand Waren 
feilboten. Jedoch wurde von der Bevölkerung infolge 
Bargeldmangels wenig gekauft. 

* Tuchel (Tuchola), 25. Juli. Am Sonntag, den 24. 
d. M. erhielt das der heil. Margarethe, der Schutzpatronin 
von Tuchel, errichtete Denkmal feine Einweihung. An 
dem mit Blumen bekränzten Denkmal ſprach Bürgermeiſter 
Saganowfki⸗Tuchel über jene ruhmvolle Legende aus alter 
Zeit, die die Vorfahren veranlaßt hat, 
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in das Tucheler Wappen aufzunehmen. Nach der Rede des 
Bürgermeiſters erfolgte Weihe und Segnung des Denk⸗ 
mals durch Ehrendomherrn Wegner⸗Tuchel. — Die Statue 
der heil. Margarethe erhebt ſich auf dem Sockel des ehe» 
maligen Kriegerdenkmals, iſt 2,30 Meter hoch, aus Kunſt⸗ 
marmor geſchaffen. Aber durch die Geradelegung der 
Seminarſtraße im Zuge Schlachthaus⸗Schwetzerſtraße iſt 
der Bürgerſteig dem Denkmal zu nahe gerückt, es fehlt 
letzterem an dem richtigen Rahmen, den das ſeinerzeit zer⸗ 
ſtörte Kriegerdenkmal mit feinen herrlichen gärtneriſchen 
Anlagen unbeſtritten beſeſſen hat. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Lemberg, 23. Juli. Blutiger Raubüberfall! 
auf einen Kaſſierer. Der Kaſſierer der Firma 
„Premier“ in Boryflaw hatte ſich im Wagen nach den nahe 
gelegenen Naphthaquellen der Firma begeben, um den Ar⸗ 
beitern den Lohn auszuzahlen. Als der Wagen durch den 
Wald fuhr, ſprangen plötzlich aus dem Gebüſch zwei be⸗ 
waffnete Banditen hervor, die den Wagen anhielten und auf 
die Inſaſſen, den Kaſſierer und den Fuhrknecht 
Niedzwiedzki, mehrere Revolverſchüſſe abgaben. Dann 
riſſen fie einen 14000 Zloty enthaltenden Koffex vom 
Wagen und flohen. Einen zweiten Koffer, in dem ſich 20 000 
Zloty befanden, bemerkten ſie nicht. Der Zuſtand des 
Kaſſierers und des Fuhrknechts, die durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt wurden, iſt ſo ernſt, daß ſich ihre über⸗ 
führung ins Krankenhaus als notwendig erwies. 

* Lodz, 24. Juli. Im Heu erſtickt. In Domb, Kreis 
Lodz, war vorgeſtern nachmittag der 24jährige Sohn eines 
dort wohnhaften Landwirts in die Scheune gegangen, um 
im Heu ein Mittagsſchläfchen zu machen. Während er ſchlief, 
wollte es jedoch das Unglück, daß der obere Teil eines Heu⸗ 
haufens, an dem er ſich niedergelegt hatte, ins Rutſchen ge⸗ 
riet und den Schlafenden bedeckte. Als die Eltern des 
jungen Mannes, durch ſeine lange Abweſenheit beunruhigt, 
ſich nach der Scheune begaben, fanden fie nur noch die Leiche 
des Sohnes vor. Er war im Heu erſtickt. 

* Lodz, 24. Juli. Feſtnahme einer Mörder ⸗ 
und Räuberbande. Seit einigen Monaten wurden die 
Bewohner von Lagiewniki und Umgegend von dem 24 Jahre 
alten dortigen Einwohner Ludwig Blach terroriſiert, der an 
der Spitze einer Räuberbande ſtand und ſchreckliche Untaten 
verübte. Seine letzte Mordtat verübte Blach im Dorfe 
Gruſzki, wo er in das Haus des abweſenden Bauern Slatna 
eindrang und deſſen beide Töchter, 13 und 6 Jahre alt, er⸗ 
mordete, nachdem er die Dreizehnjährige vorher vergewal⸗ 
tigt hatte. Er brachte den Mädchen mit einer Axt mehrere 
klaffende Wunden bei, worauf er die Wohnung plünderte 
und unter Mitnahme von 2000 Zloty floh. Den energiſchen 
Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, Blach und ſeine 
Spießgeſellen, die eine Reihe von Untaten auf dem Gewiſſen 
haben, zu verhaften. Sie geben ihre Verbrechen zu. i 

. 215 24. Juli. Eine Nonne durch einen 
Do lchſtich ſchwer verletzt. Als die 22jährige Nonne 
Leontyna Kacprzak geſtern früh gegen 7 Uhr mit mehreren) 
Nonnen aus der St. Joſephskirche zurückkehrte, bemerkte 
fie vor dem Poſtgebäude in der Przejazdſtraße einen Mann, 
der an die Vorübergehenden Zettel verteilte. Sobald die er) 
Mann die Nonne erblickte, kam er auf fie zu und jagte ihr, 
bevor man ihn feſthalten konnte, mit dem Rufe „Stirb, reis, 
maurerin! Ich werde euch alle ausrotten!“, einen Dolch 


die 
Unfallrettungsbereitſchaft gerufen wurde, ließ ſich der An⸗ 
Antoni Wojciechowſki ruhig feſtnehmen und 


abführen. Er erklärte, daß er mit aller Energie den Kampf pe 


der Radiowellen Geheimbefehle durch die Welt ſende⸗ - 
er die Nonne geſehen habe, ſei in ihm der Gedanke auf⸗ 
getaucht, daß ſie der Freimaurerloge angehöre. Daher habe 
er beſchloſſen, fie zu ermorden. Wofjeiechowſki hatte in den 
letzten Tagen Zettel hergeſtellt und unter Straßenpaſſanten 
verteilt, in denen er zum Kampf gegen die Freimaurerei 
und die Radivapparate aufforderte. Wie feſtgeſtellt ee 
Dis 
ciechowſki hatte früher bereits 2 Jahre in einer e 
Irrenheilanſtalt geweilt, aus der er jedoch, nachdem ſein 
Zuſtand ſich gebeſſert hatte, entlaſſen worden war. 
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Danzig, 25. Juli. Auf tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommen iſt geſtern nachmittag der 16 Jahre 
alte Kaufmannslehrling Kurt Guttzeit aus Langfuhr. 
Er badete in Bröſen auf der Glettkauer Seite und hing ſich 
an ein Paddelboot an, das gerade vorüberfuhr. Der In⸗ 
ſaſſe des Bootes, ein junger Mann, deſſen Perſonalien bis⸗ 
her leider nicht feſtgeſtellt werden konnten, ergriff das 
Ruder und ſchlug dem G. damit über den Kopf. Der junge 
Menſch ließ natürlich ſofort los und iſt wahrſcheinlich von 
den Schlägen betäubt worden und unbemerkt umgefallen. 
Da das Paddelboot Reißaus nahm, iſt der Junge dann 
Bir unfen. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden. 


* Ohra, 25. Juli. Mit dem Meſſer erſtochen. 
In der Nacht zum Sonntag war es in Ohra in der Nähe 
der katholiſchen Kirche zwiſchen mehreren Männern zu einem 
Streit gekommen, in deſſen Verlauf der etwa 25 Jahre alte 
Arbeiter Ludwig Lietz erſtochen wurde. L. war mit ſeinem 
Kollegen Georg Januſchewſki zuſammen und ſoll die Arbeiter 
Erich Bogedein und Hans Feyerabend mit dem Meſſer be⸗ 
droht haben. Dieſes will Bogedein dann dem Lietz entriſſen 
und letzterem zwei Bauchſtiche beigebracht haben. Der Ver⸗ 
letzte brach ohnmächtig zuſammen und ſtarb in kurzer Zeit. 
Auch Januſchewſki erhielt einen Meſſerſchnitt über die 
linke Geſichtsſeite. Nach der Tat ergriffen die Täter die 
Flucht, konnten jedoch von der Kriminalpolizei ermittelt und 
ins Polizeigefängnis eingeliefert werden. Die Täter ſind 
zum größten Teil als Meſſerhelden berüchtigt und bereits 
mehrfach vorbeſtraft. 


— ——— wöK—- —— —„V— —u—y. — — 


Die Holzausfuhr der Yitfianten. 


Dem Hamburger „Wirtſchaftsdienſt“ 
entnehmen wir folgende Ausführungen Dr. 
Kulſchewſkis⸗Königsberg über obiges Thema: 


Die günſtige Weltmarktkonjunktur in Verbindung mit 
der ſteigenden Aufnahmefähigkeit insbeſondere des kon⸗ 
tinentalen Holzmarktes iſt auf den holzwirtſchaftlichen 
Außenhandel der Oſtſtaaten im letzten Jahre nicht ohne 
exportfördernden Einfluß geblieben. 

Was zunächſt Sowjetrußland als die wichtigſte 
Rohſtoffquelle Oſteuropas betrifft, fo iſt die ſtark forcierte 
Holzausfuhr der letzten Jahre mehr von fiskalpolitiſchen 
als wirtſchaftlichen Erwägungen beſtimmt geweſen. Im 
letzten Jahre konnten aber die nach dem Wirtſchaftsplan 
fälligen Mengen nicht herangeſchafft werden und der ohne⸗ 
hin ſpätere Beginn der Navigationsperiode hat die Roh⸗ 


ſtoffbeſchaffung der einheimiſchen Sägewerke ſowie die Holz⸗ 


ausfuhr ſo ſtark behindert, daß der Export um nahezu 
18 Prozent hinter dem Vorjahre zurückblieb. Von 3,9 
Millionen Kubikmetern im Wirtſchaftsfahr 1924/25 ſank der 
Export im letzten Jahr auf 3,2 Millionen Kubikmeter. Mit 
einem weiteren ſtarken Rückgang der ruſſiſchen Holzausfuhr 
wird um ſo eher gerechnet werden müſſen, als ſich der letzte 
Einſchlag unter denkbar ungünſtigen Bedingungen vollzog 
und das Abflößen des Rohmaterials erhebliche Stockungen 
erfahren hat. Zudem geſtattet die in Ausſicht genommene 
Durchführung des diesjährigen Bauprogramms einen weit 
geringeren Export von Roh- und Schnittmaterial, was ſich 
ſchon aus dem gegenwärtigen Mehrbedarf des inner⸗ 
ruſſiſchen Baumarktes und ſeiner Preisbildung ſchließen 
läßt. Nicht zuletzt aber iſt die raſche Abnutzung der größten⸗ 
teils veralteten und reparaturbedürftigen techniſchen An⸗ 
lagen der ruſſiſchen Sägewerksinduſtrie ein Umſtand, der 
unſtreitig die Selbſtkoſten in hohem Maße belaſtet, die Pro⸗ 
duktivität und damit letztlich die Wettbewerbsfähigkeit 


Rußlands beeinflußt. 

Obwohl Finnland, deſſen jährlicher Waldzuwachs 
nach den letzten Ermittlungen 44 Millionen Feſtmeter be⸗ 
trägt, im letzten Jahre mehr denn bisher unter dem Ein⸗ 
fluß der ruſſiſchen und polniſchen Konkurrenz ſtand, er⸗ 
reichte ſeine Holzausfuhr die Rekordhöhe von 1120 308 
Standards gegen 1031722 Standards im Jahre 1925. Dieſe, 
mit der Preisbildung durchaus im Einklang ſtehende Er⸗ 
ſcheinung führt man in erſter Linie zurück auf den 
regionalen Zuſammenſchluß der finnländiſchen Produ⸗ 
zenten. Allerdings wird auch hier die Frage der ratio⸗ 
nelleren Verwendung des Rohſtoffsanfalls eifrig erörtert, 
nachdem insbeſondere in der letzten-Zeit die Ausfuhr un⸗ 
bearbeiteter Sortimente mehr in den Vordergrund trat. 
So wird die Forderung auf Einführung von Ausfuhrzöllen 
für unbearbeitetes Holz damit begründet, daß die konſtapt 
ſteigende Rohholzausfuhr nicht allein zum Raubbau des 
Holzbeſtandes führen, ſondern auch die Rohſtoffbaſis der 
einheimiſchen Sägewerks⸗ und Papierinduſtrie erheblich 
ſchmälern müſſe. Preisbeſtimmend für den finnländiſchen 
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Holzmarkt iſt in erſter Linie England, das im vergangenen 
Jahr 44 Prozent der Geſamtausfuhr aufnahm. Etwa ein 
Fünftel ging nach Holland, während nach Deutſchland nur 
8 Prozent exportiert wurden. 


In Polen nahm der Holzexport des letzten Jahres 
einen Umfang an, wie er in den Vorjahren ſelbſt unter 
dem ausfuhrfördernden Einfluß der Markinflation nicht 
erreicht werden konnte. Die Urſachen dieſes Vorganges, 
der ſich in dem planloſen Raubbau des polniſchen Forſt⸗ 
beſtandes widerſpiegelt, liegen offen zu Tage: im ausſchließ⸗ 
lichen Dienſte der Aktivgeſtaltung der Handelsbilanz voll⸗ 
zog ſich die Holzausfuhr zu Dumpingpreiſen, ſo daß von 
einer Rentabilität ſchlechterdings nicht die Rede ſein kann. 
Polen exportierte im Jahre 1925 insgeſamt 3 267 055 
Tonnen im Werte von 225,9 Millionen Goldztoty. 1926 er⸗ 
reichte die Geſamtmenge des exportierten Holzes aller 
Sortimente 4968 906 Tonnen im Werte von 206,4 Millionen 
Goldzloty. Während ſich alſo mengenmäßig eine Ausfuhr⸗ 
ſteigerung um 52 Prozent ergibt, bewegt ſich der Wert im 
umgekehrten Verhältnis und iſt um 9 Prozent niedriger 
als im Jahre 1925. Dieſe beiden Ziffern charakteriſieren 
die Tendenz der polniſchen Exportpolitik, die lediglich von 
dem Primat der Handelsbilanz beherrſcht wird, in aus⸗ 
reichendem Maße, ſie laſſen aber auch erkennen, daß die 
un rationelle Nutzung des polniſchen Waldes ſchon in 
kürzeſter Friſt zu einer wirtſchaftlich nicht zu rechtfertigen⸗ 
den Erſchöpfung der Beſtandszentren und Verminderung 
der Holzausfuhr führen muß. 


Als einer der wichtigſten Aktivpoſten der Handels⸗ 
bilanz ſpielen forſtwirtſchaftliche Produkte auch im Außen⸗ 
handel Litauens eine beſtimmende Rolle. Allerdings 
läßt ſich auch hier als Begleiterſcheinung des Raubbaus 
der letzten Jahre eine zunehmende Erſchöpfung des Be— 
ſtandes beobachten, die in der ſinkenden Exportkraft des 
Landes ihren Ausdruck findet. Damit im Zuſammenhang 
ſteht freilich auch das große Angebot ruſſiſchen und pol⸗ 
niſchen Holzes, demgegenüber Litauen nicht erfolgreich 
konkurrieren konnte, zumal namentlich Polen ſeine fracht⸗ 
lich ungünſtig gelegenen Produktionsgebiete durch Aus⸗ 
nahmetarife und Refaktien begünſtigte und dadurch ſein 
Konkurrenzprodukt dem Weltmarkte näher brachte. Betrug 
der Geſamtwert der litauiſchen Holzausfuhr im Jahre 1925 
noch 75,5 Millionen Lit, ſo ging er 1926 auf 54 Millionen 
Lit, d. h. um 29 Prozent, zurück. Der Menge nach hat 
zwar die Ausfuhr von Papierholz angeſichts des ſteigenden 
Rohſtoffbedarfs der oſtpreußiſchen Zelluloſeinduſtrie eine 
erhebliche Steigerung erfahren, die aber den Ausfall des 
Exportwertes bei halbbearbeiteten Sortimenten ſowie bei 
Endprodukten nicht auszugleichen vermochte. Unter den 
Abſatzgebieten ſteht Deutſchland an erſter Stelle, wenngleich 
nicht zu verkennen iſt, daß Englands Intereſſe an der Aus⸗ 
fuhr litauiſcher Stamm- und Schnittware in letzter Zeit zu 
ſteigen tendiert. 


Eſtland hat bereits im Vorjahre den Weg einer 
rationellen Ausbeute ſeines Forſtes beſchritten und ver⸗ 
minderte ſeine Einſchlagsnorm um 1000 Desjatinen. Den⸗ 
noch iſt der Wert der Holzausfuhr im letzten Jahr um neun 
Prozent, nämlich auf 1832,7 Millionen EM, geſtiegen und 
partizipierte mit rund 19 Prozent an der Geſamtausfuhr 
Eſtlands. Das geringe Tonnageangebot in Verbindung 
mit den hohen Frachtſätzen und der Kaufunluſt auf dem 
engliſchen Holzmarkt ſtanden einer intenſiveren Ausfuhr⸗ 
tätigkeit hindernd im Wege. Das Hauptkontingent der 
Holzausfuhr ſetzt ſich aus halbbearbeiteten Sortimenten 
wie Brettern, Schwellen und Grubenholz zuſammen, wo⸗ 
gegen die Endprodukte eine untergeordnete Rolle ſpielen 
und andererſeits unbearbeitete Stammware infolge der 
hohen Ausfuhrzölle jede Rentabilität ausſchließt. Der 
Export von Rohholz und halbbearbeiteten Produkten belief 
ſich im letzten Jahr auf 1,3 Milliarden EM und wurde 
größtenteils nach England abgeſetzt, das mit 183 919 To. im 
Werte von 1349,8 Millionen EM nicht weniger als 73,6 
Prozent der eſtländiſchen Holzausfuhr aufgenommen hat. 

Was ſchließlich die Holzwirtſchaft Lettlands betrifft, 
ſo hat die anhaltende Depreſſion der Geſamtwirtſchaft jede 
Entwickelung dieſes Gewerbes ſtark beeinträchtigt. Über: 
dies hat auch hier der engliſche Streik mit ſeinen Begleit⸗ 
erſcheinungen die Ausfuhrmöglichkeit Lettlands beſchränkt, 
ſo daß das Geſchäft im allgemeinen zurückhaltend war und 
ſich erſt in den letzten Monaten etwas belebte. Angeſichts 
der Verkaufspolitik des Forſtfiskus und der immer noch 
ſehr hohen Ausſuhrzölle für einzelne Sortimente begegnet 
nicht nur die Rohſtoffbeſchaffung der einheimiſchen Holz⸗ 
induſtrie großen Schwierigkeiten, ſondern auch der Export⸗ 
handel wird dadurch in Mitleidenſchaft gezogen, da ſich Ab⸗ 
ſchlüſſe zu Konkurrenzpreiſen nur in ſehr geringem Um⸗ 
fange tätigen laſſen. 0 
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Kleine Rundſchau. 


* Von Erdgaſen vergiftet. Paris, 24. Juli. Aus 
Madrid wird gemeldet, daß in einem Jeſuitenkloſter nahe 
Valencia zwei Brunnenbohrer durch Erdgaſe 
vergiftet wurden. Drei Jeſuiten, die ſich dem 
Brunnen näherten, um den Vergifteten zu Hilfe zu kommen, 
erlitten gleichfalls den Tod. Ein Jeſuit und ein Ars 
beiter, die ſich nacheinander an einer Leine in den Brunnen 
herabzulaſſen verſuchten, wurden infolge Reißens des 
Seiles ſchwer verletzt. 

* Munitionsexploſion mit tödlichen Folgen. Libau. 
23. Juli. Im Libauer Kriegshafen ereignete ſich geſtern 
beim Entladen alter Munition ein ſchweres 
Sprengunglück, dem drei Arbeiter zum Opfer fielen. 
Die Entladungswerkſtatt iſt im Laboratorium des Kriegs⸗ 
hafens eingerichtet. Die Arbeiter Eſermals, Choroſchin und 
Laskut hatten etwa 100 untaugliche Granaten in 
einen Keſſel getan, um fie zu erwärmen, Plötzlich erfolgte 
ein fürchterlicher Sprengſchlag und eine ſchwere Rauchwolke 
ſchoß in die Höhe. Anfang getraute ſich niemand hinzu. 
da man noch weitere Exploſionen befürchtete. Als der 
Qualm ſich verzogen hatte, fand man die drei Arbeiter 
fürchterlich verſtümmelt an der Wand liegen. 
Zwei waren tot, der dritte ſtarb bei der überführung ins 
Krankenhaus. Von den 100 Granaten waren fünf ge⸗ 
ſprungen, aus denen die Arbeiter in ſträflicher Nachläſſig⸗ 
keit die Zünder nicht entfernt hatten. 

. Der deutſche Dauerrekordflug abgebrochen. Bekannt⸗ 
lich rüſten ſich die beiden deutſchen Piloten Looſe und 
Riſtiez zu einem Amerika⸗Poſtflug mit der Junkers⸗ 
maſchine I. 33. Zu dieſem Zwecke wollten fie zunächſt einen 
Dauerrekordflug von 51 Stunden über Deutſchland aus⸗ 
führen, um ſo ſich von der Möglichkeit ihres Vorhabens 
zu überzeugen. Der Dauerrekordverſuch hat nun am Frei⸗ 
tag kurz nach Mitternacht ein vorzeitiges Ende ge 
funden. In der 24. Runde machten ſich plötzlich 
Schwierigkeiten in der Benzinzufuhr des 
Motors bemerkbar, die nicht behoben werden konnten, jo 
aß das Flugzeug um 12 Uhr 15 Minuten nachts au freiem 
Felde bei Leipzig notlanden mußte. Die Maſchine er⸗ 
litt dabei ganz leichte Beſchädigungen, die Piloten 
blieben unverletzt. Der Rekordverſuch ſoll bereits in 
der kommenden Woche wieder aufgenommen werden. 

5 Eine amerikaniſche Transozeanfliegerin? Nachdem 
die Männer nun der Welt den Beweis geliefert haben, 
daß ſie die großartige Leiſtung des überfliegens des Ozeans 
zu vollbringen vermögen, wollen, ſo ſcheint es, nun auch 
die Frauen nicht zurückſtehen und ihre „Gleichwertigkeit“ 
auch in dieſer Beziehung durch die Tat kundtun. Exſt ſollte 
es Thea Raſche ſein, die ſich zu einem Transozeanflug an⸗ 
ſchickte, und nun kommt eine ähnliche Nachricht von einer 
Amerikanerin: Miß May Talmage Hays heißt die Unter⸗ 
nehmungsluſtige und ſie ſtammt aus der Stadt Kanſas, die 
den ehrgeizigen Plan hegen ſoll, die erſte ihres Geſchlechts 
zu ſein, die die große Tat wagt und vollbringt. Angeblich 
ſoll ſie bereits Vorbereitungen zu einem nächſtens zu be⸗ 
werkſtelligenden Abflug treffen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders nerſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. N. D. Nr. 100. Für die Hypothek von 4000 Mark find zu 
zahlen 571,35 31., für die 10 000 Mark 833,25 IL, für die 200 000 M. 
46,05 Zl., und für die 1400 Mark 259,20 31. Die Zinsbeträge pro 
Jahr find folgende: 28,56 Zl., 41,66 ZH, 2,30 Zt. und 12,96 31. 

W Bromberg. Die 4000 Mark vom Oktober 1918 hatten 
einen Wert von 2666 3L; davon haben Sie zurückzuzahlen 15 Pro⸗ 
zent = 399,90 31. Dazu die Zinſen bis 1. 1. 28: 94,95 IL 

M. B. 149. Der Jagoͤberechtigte, aus deſſen Gehege Schwarz⸗ 
wild austritt, haftet für den durch das ausgetretene Schwarz 
wild verurſachten Schaden. Außer dem Jagdoͤberechtigten darf 
jeder Grundbeſitzer oder Nutzungsberechtigte innerhalb ſeiner 
Grundſtücke Schwarzwild auf jede erlaubte Art fangen, töten und 
behalten. Die Jagdpolizeibehörde (d. i. der Staroſt) kann die Bes 
nutzung von Schießwaffen für ein beſtimmte Zeit geſtatten. 

H. P. Wir ſehen den Fall ſo an: Offenbar handelt es ſich 
um eine vor Jahrzehnten erfolgte irrtümliche Eintragung im 
Grundbuch; dafür ſpricht der Umſtand, daß der Erwerber des jetzt 
ſtrittigen Landes ſeinerzeit auf dieſem die Wirtſchaftsgebäude er⸗ 
richten konnte, ohne daß der Erwerber des Nachbargrundſtückes den 
leiſeſten Einſpruch dagegen erhoben hat. Sie können alſo Berich⸗ 
tigung des Grundbuchs fordern. Durch „Erſitzen“ kann anderer⸗ 
ſeits der Beſitzer des Nachbargrundſtückes die 4 Morgen, als deren 
Eigentümer er eingetragen iſt, nicht erlangt haben, denn dazu wäre 
erforderlich geweſen, daß er das ſtrittige Land „beſeſſen“ hätte, 
was nicht der Fall war, da Sie reſp. Ihre Vorgänger es tatſächlich 
beſeſſen haben. 
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licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


ſtrengſte Lerſchwiegenbelt zugeſichert. 
Bromberg, 26. Juli. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden trockenes 
und ziemlich heiteres Wetter mit anſteigenden 
Temperaturen an. 


In Erwartung des Staatsoberhauptes. 


Die Bromberger Stadtverwaltung gibt ſich wirklich alle 
Mühe, um bei Ankunft des Staatspräſidenten im wahrſten 
Sinne des Wortes „in hellſtem Lichte zu erſtrahlen“. Wir 
haben bereits auf die Verſchönerungs⸗ oder beſſer geſagt 
Wiederinſtandſetzungsarbeiten in den Anlagen, beſonders 
an den Schleuſen hingewieſen, — obwohl dabei gleichzeitig 
mit Bedauern der Abſperrung des Regierungsgartens ge⸗ 
dacht werden muß. Was für unſere Stadt aber von bleiben⸗ 
dem Nutzen iſt und allen Paſſanten der Bromberger 
Hauptſtraßen zugute kommt, iſt die Verbeſſerung der 
Straßenbeleuchtung. In der Danzigerſtraße wie in 
der Bahnhofſtraße hat man bereits neue Laternen in 
größerer Zahl aufgeſtellt, ſo daß die Abendbeleuchtung in 
dieſen Straßen tatſächlich einen recht großſtädtiſchen Ein⸗ 
druck macht. Die Beleuchtungskörper ſind neuerer Kon⸗ 
ſtruktion, als unſere guten, alten Laternen, die allmählich 
einen hiſtoriſchen Wert erhielten und von denen ſo manche 
die Bewohner der umliegenden Häuſer leiſe in den Schlaf 
„geheult“ hat. Hoffentlich kommt unſer Staatspräſident 
noch recht oft nach Bromberg und nimmt dann ſeinen Weg 
auch durch andere Straßen. Dann werden auch dieſe bald 
die Segnungen ſolcher in Erwartung des Staatspräſidenten 
getroffener Vorbereitungen zu ſpüren bekommen. Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß auf dem freien Platz in der Mitte des 
Weltzienplatzes (Place Wolnosci) eine große Bogen⸗ 
lampe aufmontiert wird, der wahrſcheinlich bei irgend einer 
Illumination eine Hauptrolle zufallen wird. 


Erntebeginn. 


Auf den Roggenfeldern rauſcht die Senſe, fleißige Hände 
binden die Schwaden in Garben und ſtellen die Garben zu 
Stiegen. Die Ernte hat in verſchiedenen Gegenden unferer 
Beine begonnen. Vorwiegend allerdings erſt auf leichteren 

öden, wo das Korn eher reifen konnte. Ein großer Mangel 
macht ſich in dieſem Jahre bei Erntebeginn allerdings ſehr 
fühlbar: das iſt das Fehlen des Erntewekters. 
Wir haben jetzt die Hundstage, haben Juli und haben Ernte⸗ 
beginn, aber keine heiße Sommerſonne bringt das teilweiſe 
noch nicht ganz ausgebildete Korn zum Reifen. Trübe 
Wolken bedecken den Himmel, kalte Winde, vermiſcht mit 
ET geben dem Wetter einen fait herb ſt lichen 
Charakter. 

„Voller Sorgen hat denn auch der Landwirt in dieſem 
Jahre mit der Ernte begonnen. Wird es gelingen, das Ge⸗ 
treide nach ein paar ſchönen, ſonnigen Tagen trocken vom 
Felde zu bringen? Wie wird die Feuchtigkeit auf die Korn⸗ 
bildung wirken, noch iſt das Roggenkorn ſo weich, wie es 
zur Erntezeit eigentlich nicht ſein dürfte. An vielen Orten 
bat ſich das Getreide infolge der vielen Regenfälle auch ge⸗ 
lagert. Beſonders iſt es bei dem Weizen der Fall, der 
auf vielen Gütern unſerer Heimat außerdem noch von einer 
eigenartigen zerſtörenden Krankheit befallen iſt. 

5 Obwohl der Saatenitand ſich in den letzten Wochen 

och etwas gebeſſert hatte, ſieht man dem Ernteabſchluß doch 
nicht mit ſehr großen Hoffnungen entgegen. Vieles kann 
noch anders werden, wenn der Himmel ein Erbarmen hat 
und die liebe Sonne dem Landmanne zur Hilfe ſchickt. 
Leider ſind die Wettervorausſagen für die nächſte Zukunft 
aber auch nicht ſehr günſtig. Doch in all den trüben An⸗ 
zeichen wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben, daß es ſich 
doch noch zum Beſſeren wenden wird und das für unſer 
Land ſo notwendige Korn ſchließlich in reichlicher Menge 
aus den Ahren ſchütten und alle peſſimiſtiſchen Vorausſagen 
Lügen ſtrafen wird. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,92 Meter, bei Thorn + 1,72 Meter. 

S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel 
ein leerer Dampfer und zwei leere Kähne, nach Brom⸗ 
berg drei leere Dampfer und ein beladener Kahn. 

Eiſenbahnunfall. Der am Sonntag früh um 4.30 Uhr 
von Dirſchau nach Bromberg abgegangene Perſonen⸗ 
zug erlitt kurz hinter der Station Parlin einen Unfall 
durch Zylinderbruch der Lokomotive. Die Reiſenden mußten 
den Zug verlaſſen und ſich des eine Stunde ſpäter von Grau⸗ 
denz kommenden Perſonenzuges bedienen. Der von dem 
Unfall betroffene Zug wurde nach etwa zwei Stunden durch 
eine aus Bromberg herbeigerufene Loko⸗ 
motive weitergeſchafft. 

. $ Sperrung des Verkehrs auf der Brahe. Die Waſſer⸗ 
bauinſpektion teilt uns mit, daß anläßlich der auf dem 
Brahnauer Holzhafen ſtattfindenden internationalen Re⸗ 
gatten und zur Vermeidung von Unglücksfällen in der Zeit 
vom 30. d. M. 6 Uhr morgens, bis zum 31. 8 Uhr abends, 
der Schiffsverkehr auf der Brahe für Schleppdampfer, 
Frachtkähne, Boote und Flöße von der Bromberger Hafen⸗ 
ſchleuſe bis zur Brahemünder Hafenſchleuſe geſperrt iſt. 
Paſſagierdampfer dürfen mit Erlaubnis der Waſſerbau⸗ 
inſpektion verkehren. N 

In. Wegen Vergehens im Amte hatte ſich am geſtrigen 
Montag der Hilfsgerichtsvollzieher Michael Laſinſki aus 
Margonin vor der zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. I. iſt beſchuldigt, fortgeſetzt Geld⸗ 
beträge, die er für fällige Steuern zwangsweiſe einzog, ganz 
oder teilweiſe unterſchlagen und in Verbindung damit die 
Dienſtregiſter gefälſcht zu haben. Außerdem iſt er in einem 
Falle beſchuldigt, von einem Zahlungspflichtigen einen Geld⸗ 
betrag als Beſtechung angenommen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte führt folgendes aus: Von den kaſſierten Beträgen 


zog er ſich gleich die baren Auslagen ab und dazu fühlte er 


ſich berechtigt. Auch beſtreite er, Beſtechungen entgegen⸗ 
genommen zu haben. Er hatte drei Amter zu verwalten, 
und zwar als Gerichtsdiener, Vollzieher und Gefängnis⸗ 
aufſeher und angeſichts dieſer anſtrengenden Tätigkeit konnte 
es ab und zu vorgekommen ſein, daß er Mehrbeträge er⸗ 
hoben hatte. Mehrere Zeugen und Sachverſtändige bekun⸗ 
deten, daß der Angeklagte ſtets zu hohe Koſten in Anrech⸗ 
nung brachte; außerdem habe er in ſeinem Diſziplinarver⸗ 
fahren zugegeben, in einem Falle für Aufhaltung einer 
Pfändung 200 zl Beſtechung entgegengenommen zu haben. 
Der Staatsanwalt hält die Schuld des L. für erwieſen. Das 
Gericht gelangte zu folgendem Urteil: Der Angeklagte iſt 
des Vergehens gegen § 352 des Strafgeſetzbuches ſchuldig 
und wird zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Unterſuchungshaft wird angerechnet, ſo daß die Strafe als 
verbüßt gilt. 

In. Wegen Wohnungswuchers war der Bankbeamte 
Zdziſtaw Zdebſki von hier angeklagt. Er trat feine vier⸗ 
zimmerige Wohnung an einen Szarek ab, von dem er ſich 
1700 zl für die Wohnung auszahlen ließ. Der Angeklagte 
machte geltend, daß die Wohnung mit voller Einrichtung 
war; es waren folgende Möbel vorhanden: Ein Eßzimmer, 
ein Herrenzimmer und eine Kinderzimmereinrichtung, und 
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ſcheitern vorläufig an 


anwalt beantragte hierauf eine Gefängnisſtrafe von drei 
Überzeugung, daß hier 


Monaten; das Gericht kam zur 

Wucher vorliege, da die Möbel im höchſten Falle 500 zi wert 

waren und verurteilte den Angeklagten zu einem Monat 

Gefängnis und 200 zl Geldſtrafe oder weiteren 

5 Tagen Gefängnis, ſowie zu den Koſten des Ver⸗ 
rens. 


§ Leichenfund. Heute morgen wurde an der Viktoria⸗ 


brücke (Krölowej Jadwigi) 
trunkenen Annemarie Poppa 
angegeben) aus der Brahe gezogen. Die Leichen der beiden 
anderen ertrunkenen jungen Mädchen konnten bisher noch 
nicht aufgefunden werden. 


eee 
Erneuern Sie 


Ihre Volt - Beitellung auf die Deutſche Rundihau 
für Auguſt⸗September oder 


für den Monat Auguſt 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 25. Juli. Neue Eiſenbahn⸗ 
baltejtelle, Die Eiſenbahndirektion Poſen gibt bekannt: 
Für die Dauer der Badezeit, d. h. bis einſchließlich 30. Sep⸗ 
tember d. J., iſt auf der Bahnlinie Bentſchen — Liſſa, 
zwiſchen den Stationen Blotnica und Wloſzkowice auf Kilo⸗ 
meter 46.99, eine neue Halteſtelle für Perſonenzüge — Grod⸗ 
niki — eröffnet worden. Auf dieſer Halteſtelle halten: die 
Züge Nr. 2231 an 6.52, ab 6.53, Nr. 2232 an 9.34, ab 9.35, 
Nr. 2233 an 1407, ab 14.08, Nr. 2234 an 16.01, ab 16.02, 
Nr. 2235 an 18.35, ab 18,40, Nr. 2236 an 21.21, ab 21.22. 

* Poſen (Poznan), 25. Juli: Ein Poſener bei 
Koſtſchin ermordet. Der 28 Jahre alte Arbeiter Ed⸗ 
mund Tomaſzak aus der ul. Polna 32 hatte ſich Sonn⸗ 
abend abend 10 Uhr von hier nach Koſtſchin begeben, um 
feine Frau, die in der Nähe von Koſtſchin bei ihren Eltern 
zu Beſuch weilte, zu beſuchen. Er war aber dort nicht ein⸗ 
getroffen, ſondern wurde, wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, 
geſtern (Sonntag) früh auf der Chauſſee Koſtſchin— 
Schroda, zwei Kilometer von Koſtſchin, mit verſchiedenen 
Kopf⸗ und Bruſtwunden in einem Chauſſeegraben er⸗ 
mordet aufgeſunden. Es ſcheint ein Raubmord 
gegen ihn beabſichtigt geweſen zu ſein, doch hat der oder 
haben die Mörder bei ihm kein Geld vorgefunden, da er 
ſeiner Frau bereits am Freitag vor ihrer Abreiſe ſeinen 
Wochenlohn gegeben hatte. Die Kriminalpolizei iſt eifrig 
bemüht, das Kapitalverbrechen aufzuklären und den oder die 
Täter zu ermitteln. 

* Poſen (Poznan), 25. Juli. Als Leiche aufgefun⸗ 
den wurde heute früh ein 18—19 Jahre alter unbekannter 
junger Mann auf dem Eiſenbahngleis an der Bahnüber⸗ 
führung neben der Mettlerſchen Gaſtwirtſchaft, der Selbſt⸗ 
mord verübt hatte, und dem vom Eiſenbahnzuge der Kopf 
vom Rumpfe getrennt worden war. Die Leiche befindet ſich 


die Leiche der geſtern er⸗ 


in der Leichenhalle des Stadtkrankenhauſes. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Auto von einem Zuge zertrümmert. Paris, 
25. Juli. Ein Perſonenauto, das mit zehn Perſonen beſetzt 
war, wurde bei einem Eiſenbahnübergang in der Nähe von 
Vevey von einem Zuge ergriffen und zer⸗ 
trümmert. Der Bahnwärter hatte gerade nach der 
Durchfahrt eines Zuges die Schranken geöffnet, aber dabei 
überſehen, daß aus der entgegengeſetzten Richtung ein 
Schnellzug in 80⸗Kilometer⸗Tempo heranbrauſte. Von den 
Inſaſſen des Autos wurden vier auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Die ag hi erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. 
Faurchtbare Bluttat eines Häftlings. Wien, 25. Juli. 
Ein 18 Jahre alter Häftling, der im Gebäude des Bezirks⸗ 
gerichts in Raab a. d. Thaya eine Strafe wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls und Notzucht abſaß, überfiel einen 28jährigen 
Kaſſenbeamten und Gefangenenaufſeher, auf den er mit 
einem eiſernen Kleiderſtänder einſchlug, bis er tot zu⸗ 


ſammenbrach. Dann beging er an der Bjährigen Frau des 


Ermordeten, die er im Keller beim Holzhacken antraf, ein 
Sittlichkeitsverbrechen und erſchlug ſie durch zwei Beil⸗ 
biebe. Hierauf tötete er das vierjährige Söhnchen des Ehe⸗ 
paares und erdroſſelte ſchließlich das acht Monate alte 
Töchterchen mit einer Wäſcheleine in der Küche. Der 
Mörder konnte heute von der tſchechoflowakiſchen Gen⸗ 
darmerie verhaftet werden. 

* Norditalien von ſchweren Unwettern heimgeſucht. 
Ro m, 25. Juli. Aus ganz Norditalien werden ſchwere Un⸗ 
wetter gemeldet. Infolge eines Sturmes ſtürzte eine An⸗ 
tenne auf den Markusplatz in Venedig und beſchädigte die 
berühmte Baſilika, eine der herrlichſten Kirchen der Welt, 
die größte Sehenswürdigkeit des ſchönen Venedig, ſowie 
einen Schornſtein des Städtiſchen Krankenhauſes. Die 
herabſtürzenden Ziegel durchſchlugen das Dach, töteten 
zwei Kranke und verletzten zwei Kinder. Auch Mailand 
iſt von einem Unwetter heimgeſucht worden, ohne daß hier 
aber Menſchenleben zu beklagen wären. n Cremona 
gingen ſchwere Wolkenbrüche nieder, die viele Häuſer und 
eine Kirche vollſtändig abdeckten. Vier Perſonen wur⸗ 
den getötet, über 50 verletzt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anderungen in der Bilanz der Bank Polſki. Die Bilanz der 
Bank Polfſki für die zweite Jalldekade (am 20. Juli) weiſt fol⸗ 
gende Anderungen auf: Der Netto⸗Valutavorrat verringerte ſich 
um 48 000 31., das Wechſelportefeuille verringerte ſich um 6,6 Mile 
lionen, der Banknotenumlauf verringerte E 235 Millionen, 
der Goldvorrat vergrößerte ſich um 110 000 

Ruſſiſcher Tranfitverfehr über Danzig. Die Danziger Bes 
mühungen, den ruſſiſchen Tranſitverkehr über Danzig zu leiten, 
den ungünſtigen Eiſenbahn⸗ 
tarifen. Holz aus Weißrußland, das für die Durchfuhr in 
Frage kommt, iſt über Danzig nur ausfuhrfähig, wenn ein billiger 
Ausnahmetarif von der polniſchen erwaltung erſtellt wird. 
Andere Güter kommen nur in Frage, wenn wenigſtens direkte 
Frachtbriefe nach ungebrochenem Tarif ausgeſtellt werden können. 
Vorläufig iſt daran aber nicht zu denken, da Danzig ſogar in 
feinem Eiſenbahn verkehr mit Polen noch nicht dieſen 
direkten ungebrochenen Tarif hat. Die polniſche Regierung ſteht 
außerdem auf dem Standpunkt, daß für die Einführung direkter 
Durchfuhrtarife für Rußland ein Handelsvertrag mit Rußland 
Vorausſetzung iſt. Im übrigen ſpricht auch mit, daß die polniſchen 
Eiſenbahnen infolge der großen Holz⸗, Kohlen⸗ und Getreide- 
transporte nach Danzig zeitweiſe überlaſtet ſind. Man rechnet für 
die nächſte Zeit wieder auf ſtarken Waggonmangel für die Ausfuhr 
e 0 

ungen Vorausſetzung für Belebung des ruſſiſchen 
Tranſitverkehrs über Danzig. a 


(nicht Poger, wie irrtümlich 


„Vereinigung poluiſcher Gießereien und Emaillewerkſtätten“ 


nennt ſich ein neues Syndikat, das am 15. d. 


ren: Suchedniow, Metalurgja, Herzfeld und Victorius, Poremba 


Kamienna, Slowianin, Blachownia, Iron und Glinice. 


Mts. ins Leben 
— worden iſt und dem (It. „Epoka“) folgende Firmen ange 


Damit 


iſt das Ende v. Is. geſprengte Emaillewarenſyn⸗ 
dikat, und zwar unter Einfluß der „Huta Blachownia“, die als 


Außenſeiter früher den ſchärfſten Konkurrenzkampf geführt 
wiederhergeſtellt worden. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Juli auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 


Der Zloty am 25. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.05 bis 
97,80, bar 57,53—57,87, Berlin: bar 56,80—57, 20, Ueberweiſung 


geſetzt. 


Warſch au, Poſen und Kattowitz 46,875—47,085, Neuyork: Ueber⸗ 


weiſung 11,20, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Bukareſt: Ueber⸗ 


weiſung 1842, Czernowitz: Ueberweiſung 18,32, Lon don: 


Ueberweiſung 43,50, Wien: Ueberweiſung 79,15, Prag: Ueber⸗ 


weiſung 377'/., Riga: Ueberweiſung 64,00. 


Warſchauer Börſe vom 25. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,35, 124,66 — 124.04. B 
358,40, 359,30 — 357,50, Kopenhagen —,--, London 43,42, 43,53 — 


udapeit —,—, Oslo —,—, Holland 


43,31, Neuyork 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,02, 35,11 — 34,93, Brag 


26,51, 26,57 — 26,44, Riga ——, Schweiz 172,50—172,35, 172,738 — 
171.92 (Tranſito 172.37 — 172,25), r —.— Wien 125,91. 
126,22 — 125,60, Italien 48,65, 48,77 — 48,53. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


25. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London — Gd., Neuyork 5,147 5,1628 Gd. Berlin 122,746 Gd., 128,054 


57,80 Br. — Noten: London —— 6 


Br., Warſchau 57,65 Gd., d., 
—.— Br., Berlin —— Gd. 


—.— Br., Neuyork —.— Gd 


—.— Br. Polen 57,53 Gd. 57.87 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 22. Juli 


Geld 


Buenos -Aires 1 Peſ. 1.783 | 1.787 1.784 1.282 
— [Kanada. 1 Dollar 4.181 4.199 4.198 4.204 
5.85 % Ragga .. . . 1 Yen. 1.974 | 1978 | 1,977 | 1,981 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 20.51 | 2095 | 20.98 | 20,97 
— [Kairo. . I äg. Pfd. 2.148 2.152 2,153 2.157 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. 20.385 | 20,425 | 20,405 | 20.445 
4% |Neuyorf . 1 Dollar] 4.200 4.208 4.2085 4.2115 
— [RNiode Janeiro! Milr. 0.488 0.498 | 0.496 | 0,498 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.156 4.164 4.136 4.144 
3,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168.26 | 168,60 | 168,43 | 168.77 
10°, zum: 1 5.544 5,556 5.594 5.606 
5.5% | Briliel-Ant, 100 Fre. 58.375 | 58.495 | 58,41 58,53 
6%, [Danzig . . 100 Guld.] 81.29 81.45 81.34 81.50 
2% Helſingfors 100 fi. M.] 10.573 | 10,593 | 10,585 | 10,605 
2% Italien .. . 100 Lira] 22,84 22.88 22.92 
2 % JJugoflavien 100 Din. 7.393 7. 7.393 7.407 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,36 | 112,58 | 112.43 | 112,05 
8% |Lijlabon . 100 Eisc.| 20,76 20,80 20.7 20, 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 108,41 | 108,63 | 109,54 | 108,76 
5%,1Baris.... 100 Fre. 16.43 16.47 16.45 16,49 
5%, Prag 100 Kr.] 12,449 | 12,469 12,46 12,48 
35%, Schweiz .. 100 Fre. 80.89 | 81.05 | 80.93 | 81.09 
10 % Sofia.. . 100 Leva] 3.042 | 3.048 | 3.042 | 3,048 
5%, [Spanien . . 100 Peſ.] 71,60 71.74 | 71.88 72.02 
4% Stockholm . 100 Kr. 112,48 | 112,70 | 112,55 112.77 
2% Wien 100 Kr. 59,13 | 59.25 | 59.16 | 59.28 
6%, Budapeſt. .. Bengöl 73.17 73.31 73.23 73.37 
8 % [Warſchau . 100 Zt | 46.875 | 47.075 | 46.90 47.10 
üricher Börſe vom 25. Juli. Amtlich.) Warſchau —.—. 
Neudert 5,19 / London A Paris 20.32, Wien 73,10, 
rag 15,39, Italien 28,22, Belgien 7215, Budapeſt 90,50, 
lingfors 13,10, Sofia 3,75, ollan ar slo 134,15, 
openhagen 138,85, Stockholm 139,05, Spanien 88,60, Buenos 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 0855 1 Pfd. Sterling 43,22 I: 
100 franz. Franken 34,81 Zt. 100 Schweizer Franken 171,48 J!. 
100 deutſche Mark 211,48 3, Danziger Gulden 172,06 Zt, öfterr, 
Schilling 123,35 31., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Bärſe vom 25. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
Jationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 50,00. 
Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 94,00. proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 22,90. 5proz. Poz. konwerſ. 6100 — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſki (50 31.) 42,00. C. Hartwig (50 81.) 45,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 90,00. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 
1,00. Unja (12 31.) 21,00. Wytworn. Ehemiczna (1000 M.) 1,00. 
Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Juli. Die Preiſe * ſich für 100 Kilo in Zloty: 


eisen 51.50—54.50] Hafer. 40.25 —41.25 
Roggen 52.00 —53.00 | Peluſchken —.— 
Roggenmehl (65 ¼) . 786.50 Weizenkleie 23.00 
Roggenmehl (70%) . 75.00 Roggenkleie . 31.00—32.00 
We ee (65% ) . 79.00 82.00] Blaue Lupinen „ 22.50 — 24.00 
R 46.00 — 48.00 ] Gelbe Lupinen . 23.50 — 25.00 
ne .. 82.50-33.50 ] Rübſen . . 60.50-62.50 
Tendenz: nicht einheitlich, für Roggen und Mehl bei ſofor⸗ 
tiger Lieferung feſt. Vie “ 
Berliner Produktenbericht vom 25. Juli. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. —, Juli 294,50, Sept. 273,00, Oktober 271,50. l märk. 
251.00—259)00, Juli 251,50. Sept. 233,50, Oktober 233,50. Gerite: 
Wintergerſte 198,00 bis 205,00. Hafer märk. 261,00 bis 268,00. 
Mais 184188. ee 35,50—37,50, 1105 33,50 bis 
35,75. Weizenkleie 13,75 bis —. Roggentleie 15,25. Viktorigerbſen 
44—58, kleine Speiſeerbſen 28—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
21,50 — 23,50. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00— 24.00. Lupinen bl. 
14,75—15,75, do, gelb 15,75 17,75. Raps 300-305. Rapskuchen 
14.80 — 15,20, Leinkuchen 20,80 — 21,20. Trockenſchnitzel 11,50—13,00. 
Sonaſchrot 19,90— 20,20. Kartoffelflocken 34,75—35,00. Tendenz 
für Weizen ſtelig, Roggen ſtetig. Gerfte feit, Hafer feft, Mals feit. 
Getreide. Warſchau, 25. Juli. Auf der heutigen Getreide⸗ 
und Warenbörſe wurden gezahlt für: Poſener Wintergerſte 38,00, 
pommerelliſche Wintergerſte 37,50 franko Verladeſtation. Orien⸗ 
tierungspreis für neuen Roggen 40—42. Umſätze gering. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 25. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
lattenzink 52,00 — 52,50, Original⸗Alumin. (98—99 % in Blöcken) 
alz« oder Brahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99%) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel 899%) 
340-350, Antimon (Regulus) 90—95. Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 78.00 79,00. 
Edelmetalle Berlin, 25. Juli. Silber 0,900 in Stäben 
78—79 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin das Gramm 7½—9 Mark. 

Metalle. Warſchau, 25. Juli. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreiſe in Zloty je Kg. notiert: Bankazinn in Blöcken 15,00, 
Hüttenblei 1,35, Zink 1,50, Binkplech 1,66, Antimon 3,25, Hütten⸗ 
aluminium 5,25, Kupferblech 4,41, Meſſingblech 3,70—4,20. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2,50 (2,46) Meter. Die 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchlielich „Der Hausfreund“ Nr. 


Brief 


Ar 


Tüchtiger u. 2 D 2 t 
energiſcher an Wir 

unverh., 29 J. alt, Sohn eines früh. Ritter ⸗ 
gutsbeſitzers, mit jähr. Praxis auf intenſiv 
bew. Gütern, der poln. Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſehr gut bewandert in d land» 
wirtichaftl, Buchführung, gute Zeugniſſe und 
Referenzen z. Seite, ſucht per ſofort Stellung 
als Verwalter od. Wirtſchaftsinſpektor nach 
allgemeiner Oberleitung, Gefl. Angeb. unter 
M. 5032 an die Geichäftsitelle d. Zeitung. 


An: und Verkäufe 
Gologtubel] Gesche. 


Verkaufe krankheits- Grundſtück 


halber ſofort mein in 
groß. Kirchdorf geleg. . 2 gelucht. ask 


Dampf- Motor- |960% an ie etc: 
Mühlen grundſtüd ſtelle d. Ztg. zu richten. 


Gebäude ſind neu. N 
Gute Kundſchaft und { 
kornreiche Gegend. 9648 
0 r ſtart, gut erhalten. 
Artur Steiniger, preiswert abzugeben. 
Schöneberg A. W. Robert Böhme, 0 
Kreis Groß Werder G. m. b. H., 5 


Freiſtaat Danzig. I Jagiellonska 57. Tel. 42. 


Serültontengeiiäft 


in guter Lage Danzigs. mit nur noch 
klein. Lager, . zu verkaufen. 
Angeb. unter W. L. 3130 bef. Rudolf 
Moſſe, Danzig. 9638 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen 
oo; F. Wolff. Möbelhaus “Stef: 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


Am 3. Juli, morgens 1 Uhr, verſtarb nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit (Blutvergiftung) im Diakoniſſenhaus zu Bromberg 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Landwirt 


Karl Winkelmann 


im Alter von 46 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Emma Winkelmann u. Kinder. 


Brzyskorzystew, den 26, Juli 1927, 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 29. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5124 


Ruhe ſanft! 


14 u 
Wegen Verheiratung U omo 1 


Selb ſuche auf Gut 
engl., arbeitsfreudiges, 


Traktoren- u. Motorpflugbesitzer 


Zulinderschleif en 
30—200 mm cb. 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer 
Küchenmüd El Spezialzylinderschleifmaschine, Schweizer Fabrikates 


L. Kellenberger- Schweiz. 
Frau an. Smpmeiel, Anfertigung von 


. Dierauen kit. Leichtmetallkolben | aller Grüßen 
Ses. awer Kolben als 

: Kolbenringen la Guß 
nel, Sei dee Kolbenbolzen 


motor, mit Elektrizi⸗ Meld. mögl. mit Bild an Chromnickelstahl. Einsatz gehärtet und geschliffen, 


Dankſagung. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung unſeres lieben Entſchlaſenen ſowie die 
vielen herrlichen Kranzſpenden, ganz beſonders aber 
Herrn Pfarrer Zellmann für die tröſtenden Worte 
am Sarge und Grabe ſprechen wir unſeren 

herzlichen Dank aus. 
Im Namen der Trauernden 


Ida Wege und Kinder. 
Michale, den 25. Juli 1927. 962 


Gebrauchte 


Müllerei - Maschine 


kauft und verkauft 9453 


Gustav Hoffmann 


gUNNENSEERANREBREUNGEIRRRRBEREEURERUGN, 


[79 


ns 


das d. Milchverteilung 


2 tätswerk vertr. geſucht. 8607 ! mit 1/100 mm. Genauigkeit vorm. Scheerschmidt & Hoffmann 
Zurückgek ehr! Dauerſtell. Näher. 5095 1 lielert x 5 Telefon 1940. Bydgoszez Dworcowa 57 a. 
Elettrownia Fordon. |(Ritteraut Hochheim) schnell — präzise — billig 


bei Jablonowo. 


Für kl. Haushalt ein 
anſtändiges, ehrliches 


Mädchen 


welches auch kinderlieb 


Dr. Fischoeder 


Facharzt für ınnere 
und: Nervenkrankheiten 


Byagoszcz 
ulca Jagıelloiska 18. 


2 ledige 


Tiſchler⸗ 
geſellen 


Einziges Spezialunternehmen dieser Art In Polen 


Rob. Gunsen, Motory, 


von ſof. für Maſchinen⸗ it vom 1. Auguſt geſ. I. Wielka 6. 
bau ſtellt noch ein 5610 [el. Thiele, Wabrzezno, en = u 


Grudsiadata 35 4 Lolomobile hat 60-3011. Dreſchkaſten betrieben. 
Müllereimaſchinen⸗ ud. . x 3 ER 
Rana at Anſtändiges. ehrliches, Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. Gutsverwaltung Rzadz 


4 
Riedel & Stowinsti, | evangeliſches poczta Mniszek, pow. Grudzigdz. 9 
Paparzyn, 7 A EN 


Lokomobile 


ſehr gut erhalten, mit ordnungsgemäßen 
Keſſelpapieren verkauft preiswert wegen 
Anſchaffung eines elektr. Motors. 


Nr 


8 
Danner 


U 


.. 
Gurückgekehrt! 88 Mädchen n enen Rappe fauna 
ngerer nr g n norm N es Tier, als . 8 
Dr. med. Koch beg hielte . Hane e eee 
. 3 wi 1 8 . 5255 855 21 9 28 Jahre alt, eyang. in Abr en 188, FR an Br . 
9. n ich kann ſich melden bet ungekündigt. Stellun 7 5 9.3965 
für Faui- u. Geschlechtsleiden. 9556 Klempnermeiſter, Janitzki, 9647 3 J. tätig der deutsch al od. rzieherin. — — Aderſädke 


Grudziadz. Dluga 18. Mleczarnia Cheimza N pölniſch. Spr. mächtig, Angeb. unt. O. 9642 an Bis 150 geſunde 


; Sallera 32, 2 ſucht von of. ander⸗ die Geſchſt. d. Ztg. erbet. os gebr., liefert billigſt 
Suche von ſofort einen „ N - 31. d. . 
i 3 weitig Stellung. Geil | —ñĩx7«Lʒ ——— L Landw. Ein⸗ und 
. tüchtigen 1 ordentlich. zuverläſſ. 5 S. 9458 an ammer Berlaufsgenoſſenſchaſt, 


Friſeurgehilfen. Haus⸗ die Geſchäftsſt. d. Zeitg. kauft zur Maſt 9544 Gniewlowo 


icht Tel. 27. 9530 Tel. 27. 
A. Wisniewska, Gut Richtershof 


— — 4 bei Wyſoka, 
Pelplin, Pomorze. mädchen N) * E * pöwigt Worzysk. Leere 
— 2 N 
Wir ſuchen Kleih, Sugar, as Se e Se a SEITEN 
einen bow. Grudaigds. Buchhalter der Be Sprache in 4 8 2 i Lämmer, verſchiedene Größen, 
1. Gun 15. Auguſt od. mit langjährig. Praxis, 30 Jahre Im Borittac als Stütze zu verkaufen 5 


5 1 halbjähr. 
ept. geſucht ein evgl der polniſch. u. deutſch. verheir., ohne Kinder E. 1 7 e 
E Mä Sprache mächtig, ſucht heir., of Wirtſchaftsfrl. oder $ hl Gdariska 16/17, Tel. 930. 
p h 9 ädchen — Stellung, evtl. Ueber⸗ ſucht. geſtützt auf ſehr als K nderfrl. 0 en F 
mit guter Schulbild. — 


. au 
Bi > 78e gute Zeugniſſe, Dauer⸗ kinderlieb. i Ua 
für klein. Landhaush. nahme einer Filiale ſtellung nur b. deutſch. beste he derkauft s Ofenkacheln 


N Lan se 30, I, Haus Stumpf, 
Danzig, e e 21392 


Gründlichen PR 


Klabler⸗ und Lauten⸗Anterricht 


erteilt konfervatoriſch gebildete Lehrerin. 
Gefl. Anfragen Okole, Grunwaldzka 6 erbeten. 


Fhotograph. Nunst-Austalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
Anerkannt gute Arbeiten. 8681 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 


2 Etw. Kohl: N { I . i 2 
| 2 era. ,, ©. 9613 an | Outsberwalt. Batlin, ou, Taufer aeiuht. Of. 
0 ene \ Stellen ſp. z n. o. Polanowice an d. Geſchäftsſt. d. 3tg. | Geſchäftsſt. d Zeltung die Geſchäftsſt. d. Ztg.“ p. Gruczno. A. W. 5122 a. d. Ot. d. 3. 
1 5 Sepöln o. 880 p. Kruszwica. ne nn en Gut erhaltene Gas» 


F 
Beſſeres, junges Mäd⸗ 
chen, das Luſt hat, ſich 
im Kochen und Haus⸗ 
halt zu vervollkommn., 


als Elütze 
ber Hausfrau 


gun 1. 8. gt Hang * 
. euanill., g F 
or Bild an 1 W. BER 
Frau Rechtsanwalt 5 i | } 5 1 


it Tangjäbr. Praxis, Wirtin oder stütze 7 ind . 5115 ud. d. G. d. 3. erb 
aſchinenmeiſter eigen dig arbeiten in Schloßau find 31.5115 a. b. G. d. J. erb. 
palthinenmeiiter ee Ehe der Hausfrau. Off. u. in lber 1 8 
’ N 
für 15 Tonnenmühle per ſofort nach dem] nicht unter 16 Jahren, Lehrer, poln., Bud)» : 1 ; Mädchen mil 060 E Wohnunge 
Poſener Bezirk verlangt. en "eilt ni 9648 Haltg., Stenogr, ſucht auch in anderen Be- | Prima Zeugniſſe vorh. we ub lagen erf. verſchiedenen Alters, ERS 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung wenden. Konditorei u. Cafs, Geibäftstührerin Preis 50% über höchſte 
Choinice, Runek 15. Korzefpondent, Of | mit all. landw. Büro, vom 1. oder 15. Auguft.| Poſener Notiz, 59% Wohnung 
4.5126 a.d. Geichit. 2.8. Chauffeur arbeiten ſowie Guts-|Geil. Offert. u. S. 5116| Dekonomierat von kinderloſem Ches 
Kaufmänniſcher Wee, f 70 
f ſch / Deputat oder Lohn⸗ od. ſpäter Stellg. Be⸗ Ig. ehrl., arbeitsſ,. Mäd- pow. Brodnica n. Dr. an die Geſchſt. dieſ. 3. 
perf. in Gold u. Kaut⸗ gehalt, auch übernehme herrſcht die deutihe u. chen! Waiſe), m. bürgerl.— Suche von ſof. od. ſpäter 
ſucht Stellung von ſof. dem Ford⸗Dienſt. 5105 Gfl. Off. a. J. Wendland. bet einzel. Dame od. alt. = 3 
Gefl. Off. unt. T. 8 1 dow. Koseiuſzki 270 Ehepaar. Off. u. T. 5117 für ein Jahr Miete im 
1. Off, unt, F. 9549] Jolef Aomecata, Ad, |Oportumw. Rosciulati270| Ehepaaz, SIEH FT ſchweine an Jane wiss 
Induſtrieunternehmen geſucht. Bedin⸗ 
gungen: Polniſche Staatsangehörigkeit, 


i e |Uelteres,erfahr. Fräul. 
der r TEE NT. Aelterer, erfahrener Puüchhalterin a Steitung ais Hurra ! ! ah DRen-Breisw 
Obermüller er SEHEN: 
rlin r man ſucht am liebſten auf ſucht zum 1. 10. cr. evtl. B. 5119 an d. Gſt. d. 3. 
Leh 9 poln. Buche einem Sägewerk oder früher Bertrauenspoit.| > 
1 i ve : 8 trieben per bald oder Gefl. Angeb. u. M. 5034 ; ö 
Bewerber mit einwandsfreien Zeugniſſen 1 ck Vertrauengpoſten als ter Stell Off Ane 934 ii ſucht Stellung als weißes, edles Schwein 2—4. Bi er⸗ 
wollen ſich ſchriftlich unter N. 9637 an die aul Pencke, 1 ſpäter Stellung. Off. u. an die Geſchſt. d. Zeitg. J in dem f „Zimm 
ſich ſchriftlich Sekretär. Buchhalter, B. 955 T a. d. G. d. tg. Stütze d. Halls kau achſen 
3 verh., ſucht Stellung vorſteh.⸗ u. Steuerſach.] an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. el. paar für ſofort geſucht. 
Zahntechniler gleich oder ſpäter, auf vertraut. ſucht per ſof. e ee Offerten unter L. 9621 
2 
ſchuk, welcher au e. ich Feld⸗ und Wald⸗ poln. Spr. Referenzen Küche vertr., ſucht dau⸗ 2 9 
Leiter rativ arbeiten Kann wächlerdien außer- u. Zeugniſſe vorhand. ernde Stellg. am liebit. Läufer⸗ 2— : Zimmerwohng. 
direkt vom Wirt. Zahle 
wird für ſofort od. ſpäter von mittlerem di 8 5 Todskie. 
an die Geſchäftsſt. d. Z. p. Kijewo, pw. Chelmno. Woj. Lodzkie von 60-100 Pfund 4d eſchaftsſt. B. gig. 
kauft 9636 
vollſtändige Beherrſchung der polniſchen 
und deutſchen Sprache, höhere Schul⸗ 


bildung, mögl. stud. jur. oder rer. pol., Briten. Starogard, d Ä 5 5 
repräſentative Erſcheinung mit beſten ul. Skarſzewska 14. ug un Hut Hübl. Zimmer 
Umgangsformen. Angebote mit genau. Ein zuverl., fleißiges Kurzhaarrüde (braun) Nähe Bahnhof, mögl. 


65 cm hoch. gut. Appell] m. Telefon, von Herrn 


92 d 5 N 

und guter Apporteur, geſucht. Off. unt. E. 
ER \ 1600 Woll BSH 5071 a. d. 6it. d. 3. erb. 
* 8 Wo — — 
. DER A iteben um Verkauf 5 
5 —— — it, a ; N \ i i . Haule z . 
Geſucht per jofort jün Für meine 700 Mrg. halt auf dem Lande 2. RR " Radeb, et Krafinstiege 10, l. 5073 

geren, evangeliſchen große Rübenwirtichaft geſucht. 5 5 Debomo, pocita Sadti, 7 
Ho- Inſpeltor Be, Ge Bruni. EHE How. Wyrzysk. „4 Otel Rios 
. „ Bydgoszez, Diuga 53 

welcher der deutſchen 15 


i iezno 6 
pocz. 5 ö Angora⸗Kaninchen Sauber gehalt. Zimmer 
und polniſch. Sprache ausmädchen, kräft., ER N N mit 5 Jungen zu ver⸗ 
. 3 


von täglich 3 I an. 
in Wort und Schrift kinderl. ehrl. u ſaub eee _ 


Lebenslauf, Zeugnisabſchrift., Referenz. 
und Gehaltsforderungen unter L. 9548 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


mächtig iſt. Zeugnis⸗ v. ſofort geſucht. Off. m. Dabrowskiego 11. 5102 
mantia it Qeuonie-\gner Peamter ann z debneng en a eee eee 
anſprüche an die 9585 geſucht. Meldung. m. Frau A. Kwiatkowski. 2 8 100 bis 130 1 Milch Oberſtadt. ſchönſte Lage, 


Gutsverwalt. Faleein, Lebenslauf, evtl. Jeug⸗ 
de Cem wer 4 9 
poczta eimza . — 
(Poſt Cuimſee) 8 d. Ztg. erbet.] Mädchen f. alles geſ. 


emſenden. | Dworcowa 30, II I. 3121 


Grudziadz. ſucht täglich ; m. 2 Betten 
Plac 23 ene 23. Ss Kolonialwarenhandig. 13immer u. Morgen; 

5 f Fr. Napierala, kaffee pro Tag g Gld. per. 
Budgoszez, Slaska 15, J. Auguſt. Roſenberger. 
Tel. 1834. Tel. 1834.15114 Hubertusallee 17a. 


